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der Beſuch in Waihau. — Graf 


Warichau und die Jungpolen. 


Poſen, 30. Juni. Seit den Warſchauer Maitagen iſt die 
Sofener Erregung nur eingedämmt, nicht beſeitigt worden. 
Es war den Poſener Parteien und Zeitungen doch ein wenig die 
Angſt vor der eite nen Allmacht gekommen und ſie befürchteten 
wahrſcheinlich ebenfalls die Aufregung der Maſſen, von denen man 
nie wiſſen kann, auf welche Seite ſie ſich ſchlagen werden. Der 
Poſener Bezirk, der ſeit jeher jene Kammer iſt, in der die Pilze 
der nationalen „Befruchtung“ gären, wird ſeit einigen Tagen 
wiederum überheizt. Man merkt nicht, daß eine überſtarke 
Wucherung dieſes „nationglen“ Pilzes, der hier gezüchtet wird, zur 
Ven sc ben führt. Aber das ſind Dinge, die niemand einzu⸗ 
echen fih bemüßigt fühlt. Die Warſchauer Regierung ging an die 
ofener Verhältniſſe mit großer Geſchicklichkeit heran, Sie wollte 
zunächſt abwarten, und ſie goß kein Oel ins Feuer. Sie 
berſuchte zunächſt einmal die „moraliſche 3 durchzu⸗ 
führen, und mit einigen ernſten Worten wurden die Poſener er⸗ 
mahnt, ſchön artig zu ſein. Dahinter aber 12 eine harte und 
energiſche Hand, die alle Männer wie rionetten zu leiten 
chien. Es kam die Präſidentenwahl und die Aufſtellung des Poſe⸗ 
ner Wojewoden zum Staatspräſidenten. Es fam der Sieg Pil- 
ſudskis und dann die Wahl Moscickis. Poſen wiegte fiğ in ol- 
den Träumen und erzählte uns von dem „moraliſchen“ Sieg, den 
der Poſener Wojewode errungen habe. Plötzlich begann man im 
ganzen Lande von Moral uſw. zu erzählen ohne in ſieben 
Fahren gezeigt zu haben, was man darunter verſteht — oder doch 
gezeigt zu haben, daß man darunter etwas verſteht, was das 
höchſte Gericht der Welt im Haag mit energiſchen und harten Wor⸗ 
en berdammt. y 
Warſchau wird vor Poſen zwar bange, aber man iſt dort 
nicht ängſtlich. Man glaubt nunmehr, daß die Abberufung des 
Poſener Wojewoden eine Tat wäre, die einmal zeigte, was 
Warſchau kann. Wir find nicht für ſolche Kraftmeierei, 
denn 15 nur unnötige Erregung in die Maſſen, wenn man 
Kay. dab in Put demagogiſch auffaſſen will. Wir find der An- 
über die 


ſicht, die Fähigkeit zum Wojewoden nicht die 
politiſche Partetüberzeugung, ſondern die Fähigkeit entſcheidet. 
Wir wiſſen nicht, inwieweit ſich der Poſener Wojewode politiſch 
„gebunden“ hat — und uns intereſſiert das auch nicht —, folte 
das der Fall ſein, ſo wäre damit eine große Unvorſichtigkeit be⸗ 
gangen worden, die ſich bitter rächen müßte. Wir wollen das 
Di nicht annehmen, denn der Poſener Wojewode tritt perſönlich 
á immer ſehr zurückhaltend in der Oeffentlichkeit auf. Wenn jedoch 
$ der Innenminiſter einen folden Abberufungsantrag ſtellt oder 
fſteellen will, fo muß er ſicher lich auchſeine Gründe haben. 
f Immerhin iſt die Löſung dieſer Angelegenheit zur Stunde außer⸗ 
ordenklich wichtig und die einzige politiſche Aufregung in dieſer 
Vanden Sejm und Senat vor dem Kommando der Regierung mit 
den an der Hoſennaht ſtramm ſtehen. : 
Be Die Poſener Preſſe tut ſehr erregt. Wir bringen nachſtehend 
einige Stimmungsbilder, die uns zu denken geben. 


Nie pozwalamy! 


„Wir erlauben es nicht!“ 


Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir in Nr. 292 vom 28. Juni: 
„Wie wir am Sonnabend meldeten, war der Poſener Woje⸗ 
wode in dienſtlichen Angelegenheiten beim Innenminiſter M ło- 
dzianowski. Aus gut unterrichteten politiſchen Kreiſen er- 
fahren wir, ngi die Unterredung zwiſchen dem Wojewoden 
Baninski und Herrn N das Ergebnis hatte, 

daß Herr Mlodzianowski die Mitteilung machte, daß er im Mi- 
niſterrat den Antrag ſtellen werde, den Wojewoden Bninski in den 
Ruheſtand zu verſetzen. Miniſter Mfodzianowski ſteht nämlich auf 
dem Standpunkt, ſich die „Zeiten geändert“! hätten, 
daß der Wojewode Bninski in der großpolniſchen Bebölkerung 
nicht mehr die Unterſtützung habe, die er vorher 
hatte, und daß die Kreiſe, die im Poſenſchen nach dem Umſturz 
einen überwiegenden Einfluß erlangt hätten, ſeine 
Entſetzung verlangen, um zu ſeinem Nachfolger einen Vertreter 
e Sapristi Wied in be Fpolniſch 
. richt wird in der ganzen großpolniſchen 

5 4 höchſte Entrüſtung, ja Jaga allge⸗ 

meine Gärung berurſachen. Adolf Bnins 
N als nur Poſener Wojewode. Während 
in Polen alles moraliſch zuſammenbrach und der Re- 
bell, re age e ren rd das 5 155 
waltſam ſtürzte, i ewalt trachtete, ſtellte ſich ihm 

5 St Bninski als Gegenkandibaf entgegen. Auf ber einen Seite 


= Perfo 
5 TON nifizierung der Gewalt und de y 
. Bar an e Á r Revolte, auf der anderen 


chter makelloſer Bürger, das Symbol der Re ige 
fett. Bninski hatte in der e 
kein numexiſches Uebergewicht über Pikſudski erlangt, 
denn Leute mit Charakter find in Polen in der Min, 
derheit, aber Bninski hat in der Nationalen Volksverſammlung 
das qualitatide Mentee erlangt und einen morali⸗ 
chen Sieg davongetragen. Er ſcheute, ný nicht, feine Perſon 
5 ede und Kandidat der Rechtmäßigkeit und 
der bürgerlichen Ordnung zu ſein, wie dieſe Werte vom 
 fulture BSR, et ER . e g 8 19 or olen, 
gefaßt en. e ühn he. eiten De erin 
1 oma, zu behaupten, daß Wojewode Bninski in Groß⸗ 
polen nicht mehr die Unterſtützung beſitze, die er vorher beſaß. 
Der Wojewode Bninski hat in unſerer Bevölkerung wäh⸗ 
rend feiner ganzen Amtszeit eine Unte rſtützung gefunden, 
die feit der Reb ER if -n tia Fi rt = en 
tionalberfammlung hundert fa ärter x 
Zu 55 . nicht a Wojewode Bnis ti, ſondern ſo ein 
enminiſter, der keine Ahnung hat, was eine ganze Wojewod⸗ 
— keine Wojewodſchaft Polefie, ſondern die kulturellſte Woje- 
ſchaft ganz Polens — denkt und fühlt. Zur Demiſſion, Herr 
dsianowski, Sie disqualifizieren ſich ſelbſt. Wer verlangt 
im Poſenſchen die Entfernung des Wojewoden 
nin ski und feine Erſetzung durch einen Vertreter der Kreiſe, 
die nach dem Umſturz einen ü erwiegenten: Cinfiuß in der groß⸗ 
niſchen Bevölkerung erlangt haben ſollen? Die Kreiſe mit dem 
erwiegenden Einfluß, das iſt Jungpolen. Wir wiſſen 
ſitiv, daß aus dieſen Kreiſen Inſpirationen und falſche Infor⸗ 
onen nach Warſchau gehen. Dieſe Kreiſe haben ſogar 
mehrere Kandidaten für den Poſener Wojewoden⸗ 
Es find natürlich humoriſtiſche Einfälle, und 


i iſt für uns 


Buinsti jol abberufen werden. — die erneute Hege gegen 


— Wird man es wagen? 


wenn nicht der Umſtand wäre, daß alles auf Koſten Polens ge⸗ 
ſchieht, dann könnte man fiğ köſtlich darüber am üfieren. 
Da die Dinge zu ernſt find, wollen wir auf Einzelheiten nicht ein⸗ 
gehen. Da die Angelegenheit des Wojewoden Bninpski vom Mi- 
niſterrat entſchieden werden foll, fo liegt n och keine end⸗ 
gültige Beſtimmung vor. Jedenfalls würde die ganze 
großpolniſche Bevölkerung die Beſeitigung des Herrn Bninski 
unter ſolchen umſtänden jo auffaſſen, daß ihr der Fehdehandſchuh 
hingeworfen wird. Wir würden darauf zu reagieren wijfen, Nicht 
wir provozieren den Kampf, den wir nicht fürchten. In 100 Jahren 
preußiſcher Teilgebietsherrſchaft haben wir uns an den Kampf 
gewöhnt, und wir werden auch jetzt nicht minder wirkſam zu 
kämpfen verſtehen. Wie uns aus der Stadt und aus der Provinz 
gemeldet wird, werden von nationalen Organiſationen De- 
peſchen an den Miniſterpräſidenten geſchickt, die gegen die A: 
ſicht der Vertreibung des Wojewoden Bninsfi protejtieren. 


verſuch zu einer Provokation. 
„Wir warnen! Wir warnen!“ 

Der „Dziennik Pozn.“ ſchreibt in Nr. 146 vom Dienstag, dem 
29. Juni, unter der Ueberſchrift: „Der Verſuch einer 
Provokation“: 

„Die Sonntagsnummer des „Kurjer Warſzawski“ bringt die 
Meldung, daß nach der Sonnabendkonferennz des Poſener Woje⸗ 
woden Bninski mit dem Janenminiſter Mlodzianawski 
ſich in Sejmkreiſen das Gerücht verbreitete, daß die Regierung 
die Abſicht habe, in kurzer Zeit den Wojewoden Bniaski 
ſeines Amtes zu entſetzen. Dieſe Nachricht müſſen wir 
mit Entrüſtung und Unruhe aufnehmen. Wir hatten geglaubt, 
daß die letzten ſechs Wochen die Gemüter der Arrangeure der 
„moraliſchen Revolution“ con etwas abgekühlt hätten und 
daß man nach ernſthaften Konferenzen von Vertretern unſeres 
Teilgebiets mit dem Premier Bartel in Gegenwart des Mi- 
niſters Mlodzianowski die Frage von Wechſeln auf leitenden 
Poſten in unſerem Teilgebiet als be grab en betrachten lönnte. 
Nun ſtellt fih heraus, daß dez Vertreter für innere Angelegen⸗ 
heiten im Kabinett des Premiers Bartel andere Direktiven 
hat. Herr Miodzianowski will um jeden Preis den Verwaltungs- 
chef ünſeres Teilgebiet? wechſeln, damit zu feinem Nachfolger, wie 
verlautet, eine Perſönlichkeit des ſogenannten Jungpolens, das 
ſchon gierig nach dem Steuer unſeres Teilgebietsſchiffes ſeine Hände 
ausſtreckt, beſtimmt würde. ae ſind Die neee + 12145 
Sachliche Rückſichten oder die Sorge um eine gute ats⸗ 
ö Keineswegs! Entſcheidend ſind hier politiſche 
Motive: Man will eine hervorragende Perſönlichkeit bef eiti⸗ 
gen, den Vertrauensmann der ganzen Bevölke⸗ 
rung, der ſich das unbedingte Vertrauen aller Be⸗ 
völkerungsſchichten, ohne Unterſchied der Parteifürbung geſichert 
hat. Den Verſuch, den Wojewoden Bninski zu entfernen, können 
wir nicht anders betrachten als eine Provokation an die. Adreſſe 
unſeres Teilgebiets. Man veranſtaltet, wie, auf Kommando, ſo⸗ 
zialiſtiſche Verſammlungen in unſerer Wojewosdſchaft 
und in der Stadt ſelbſt, um künſtlich zu beweiſen, daß der 
Volkswille eine erf 
und daß deshalb der Verwaltungschef einem Vertreter dieſer „neuen 
Strömungen“ Platz machen müſſe. Die Methoden ſind zu 
durchſichtig, als daß fie nicht zu erkennen wiätren. 

Wir proteſtieren ganz energiſch und ſind der Meinung, daß 
die Sejm- und Senatsvertreter unſeres. Teilgebiets, von denen 
man die Beſchließung von Staats notwendigkeiten verlangt, wäh: 
rend gleichzeitig die Komödie der Verwaltungsände rungen geſpielt 


wird, Mittel und Wege finden werden, ſich dieſen Gelüſten 


einzelner Kabinettsmitglieder wirkſam entgegenſtellen zu können. 
Herr Bartel, der einer großpolniſchen Delegation gegenüber 
hierin bindende Erklärungen abgegeben hat, muß ſich 


über die Konſequenzen des Vorgehens ſeines Kollegen Rechen⸗ 


ſchaft ablegen. 
Politiſche Vertreibungen, die vorſätzlich gemacht werden, um 


das innere Gefüge unſerer Bevölkerung zu ſchwä⸗ M i 


chen, müſſen mit verhängnisvollen Folgen für die 
gegenwärtige Regierung und ihre Verſuche, das Land zu pazifi⸗ 
zieren, enden. Da wir die Stimmung in unſerem Teilgebiet 
kennen, wollen wir noch zur rechten Zeit warnen. 
Wir haben, nachdem der Staatspräſident eine Reſßerung der Ar- 
beit und der Befriedung des Landes ernannt hatte, den Weg der 
Vernunft beſchritten (Gottlob! Red.), aber das bedeutet nicht, daß 
wir rachſüchtige Aufträge eines Miniſters, der vor kurzem ſelbſt 
nur Wojewode von Poleſien war und die Weſtländer nicht kennt, 
paſſiv zur Kenntnis nähmen. Wir warnen allen Ernſtes da= 
vor, in unſerem Teilgebiet einen neuen Sturm zu entfachen. 
Wir appellieren an den Chef der gegenwärtigen Regierung, micht 
au zulaſſen, daß in unſer Teilgebiet Faktoren einer Gärung 
hineingetragen werden, die bei der heutigen Atmoſphäre“ ſehr 
ungeſunde Folgen haben können. Wir wollen dem 
Staate dazu verhelfen, wieder in normale Lebensbahnen zu kom⸗ 
men, aber wir warnen vor einer Politik ber politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften und vor Vertreibungen, die unſere Bevülkerung nicht ruhig 
hinnehmen wird. Sie wird wie ein Mann den verteidigen, der 
unſer volles Vertrauen beſitzt und gegen den auch die Regierung 
keine fachlichen Vorwürfe erheben kann. Wir warnen, bevor es 
zu ſpät iſt.“ . “: 


Derurteilung eines deutſchen Redakteurs. 


Bromberg, 28. Juni. Das Kreisgericht verurteilte heute den 
Redakteur Alfred Loake wegen eines vor zwei Jahren in 
den „Deutſchen Nachrichten“ veröffentlichten „Offenen Briefes“ zu 
drei Moneten zwei Tagen Gefängnis. Ein näherer 
Bericht fle: 


65. Jahrgang. 
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grundſäßliche Wandlung erfahren habe, 
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die Fremdſprachigen in Preußen. 

Herr Kamill & r o f ta, der tſchechoflowakiſche Geſandte 
in Berlin, erzählte vor einigen Tagen in einem Vortrage 
der deutſchen Oeffentlichkeit über Minderheitenfragen. 
Hierbei leiſtete er ſich die Gegenüberſtellung, daß wohl das 
Sudetendeutſchtum mit feinen 3 Millionen die größte 
„Minderheit“ Europas fei, die zweitgr ö ße jedoch das 
Polentum in Deutſchland darſtelle, deſſen Zahl der 
Vortragende damals kurzerhand auf nahezu 2 Millionen (1) 
ſchätzte. Dieſe Feſtſtellung ergänzte er dann mit Vergleichen 
über die beiderſeitigen kulturellen Einrichtungen, Anzahl 
der Schulen, Univerſitäten uſw. uſw., damit zuguterletzt 
der Eindruck entſtehen ſollte, daß es einerſeits den Sudeten⸗ 
deutſchen noch ganz ausgezeichnet gehe, andererſeits ſich die 
„polniſche Minderheit“ in Deutſchland in einer ſehr be⸗ 
dauernswerten Lage befinde, die Deutſchland keiner lei 
Anſplruch gebe, ſich für ein Unrecht, das deutſchen Volks⸗ 
teilen jenſeits der Reichsgrenze geſchehe, einzuſetzen. Die 
Schützenhilfe, die damals Herr Krofta im Zeichen der Ver⸗ 
ſtändigung Beneſch⸗Skrzynski dem Polentum 
leiten wollte, wird durch die eben bekannt gewordenen 
Ergebniſſe der Volkszählung vom 16. Juni 
1925 durch eine Veröffentlichung des Preußiſchen Sta⸗ 
tiſtiſchen Landesamtes in all ihrer Nichtigkeit bloßgeſtellt. 
Nach den Feſtſtellungen der Volkszählung gab es in 


Preußen am 16. Juni 1925 nicht einmal eine Viertelmillion 


Menſchen, die ſich ausſchließlich zu einer fremd⸗ 
ſprachigen Mutterſprache bekannten, und darunter nur 
192 436 Polen, während die Zahl derjenigen, die polniſch 
und deutſch als Mutterſprache angaben, 421 130 betrug. 
Es würde ſich alſo höchſtens um eine „Minderheit“ von 
etwas mehr als einer halben Million handeln, felbft wenn 
man alle Gemiſchtſprachigen von vornherein zu den Polen 
zählt, was falſch wäre. Damit erübrigt ſich jede weitere 
Kritik zu den „Asführungen“ des tſchechoſlowakiſchen Ge- 
ſandten in Berlin. 

Aus der Statiſtik iſt weiterhin eine ſtarke Abnahme 
der Zahl der polniſchen Arbeiter im Ruhrgebiet erſichtlich, 
die heute nur ein Zehntel ihres Standes von 1910 auf⸗ 
weiſen können. Dies beruht zum Teil auf der Ver⸗ 
ringerung der Arbeits möglichkeit im Ruhr⸗ 
gebiet, das heute nicht einmal mehr in der Lage iſt, den 
dort e Arbeitskräften Verdienſtmöglichkeil 
zu geben. 

Einen weiteren fremdſprachigen Volksteil in Preußen 
bilden die Maſuren im Regierungsbezirk Allen⸗ 
ſtein, deren Zahl 43 064 beträgt, wozu noch ein Teil der 
Gemiſchtſprachigen zu rechnen iſt, deren Anzahl 26 714 be⸗ 
trägt. Auch hier handelt es ſich nur um einen Bruchteil 
jener Zahlen, welche die polniſche Propaganda in Deutſch⸗ 
land ſonſt immer angibt. Und vor allem aber fühlen ſich 
die Maſuren, wie die Volksabſtimmung klar erwies, durch⸗ 
aus als deutſche Staatsbürger. j y 

„Dänen, Frieſen und Mähren, die von der Statiſtik 
weiterhin als fremdſprachige Beſtandteile in Preußen ange⸗ 
führt werden, kommen kaum in Betracht, da keine dieſer 
Gruppen die Zahl von 10 000 erreicht. Intereſfant ift, 
daß die Frieſen und Mähren (in den Kreiſen Ratibor und 
Saen) eine kleine Zunahme ſeit 1910 aufzuweiſen 
haben. i 

Eine Geſamtzuſammenſtellung fremdiprachiger Volks⸗ 
teile in Preußen, mit Ausnahme der kleinen Anzahl der 
Litauer in Oſtpreußen und Wenden in der Lauſitz, die noch 
nicht vorliegt, hat folgendes Ergebnis: 


x | reinſprachig gemiſchtſprachig 
Polen leinſchl. Ruhrgebiet) 912 436 421 130 

aſuren 43 064 26.714 
Frieſen N 5 653 560 
Dünen 4 161 + 467 
Mähren 4461 5 469 


* 
Bemerkungen. 

Die „Gazeta Olſztynska“ verſucht bei jeder Gelegen⸗ 
a fih auf uns zu berufen und verkündet dann mit ſcheinheiligem 
Eo bat e ut daß wir es doch eigentlich ausgezeichnet haben. 
So hat ſie unlängſt pathetiſch erklärt, daß in Polen alle Ge⸗ 
e gegen deutſche Redakteure aufgehoben worden 
eien — und ſie hat uns den Vorwurf gemacht, daß wir nicht 
wahrheitsliebend genug wären, dies zu bekennen. Weil wir aber 


wohrheitsliebend genug ſind, wollen wir der N 55 
So B. 


daß das nicht immer der Fall iſt. 

Dr. Loewenthal, der verſtorbene Chefredakteur unſeres 
Blattes, zwei Monate Gefängnis erhalten, die auch rechts⸗ 
kräftig geworden find. Wenn diefe Strafe uf Elig unter 
die Amneſtie gefallen iſt, jo ift das gewiß keine „Auf ⸗ 
hebung des Urteils“. 
nate Gefängnis abſitzen müſſen (April/Mai 1925 in Warſchau), 
und Kollege Schittko aus Kattowitz ijt auch rechtskräftig 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden, die er wahrſchein⸗ 
tig auch abſitzen wird müſſen, wenn nicht ein Wunder geſchieht. 
Dieſe Fälle laſſen ſich vermehren. Die Behauptung der „Allen⸗ 
ſteiner Gazeta“ iſt alſo erfunden. Wenn dabei einige Urteile 
in Geldſtrafe verwandelt werden, jo ijt das gewiß eine Mug- 
3 die einer beſſeren Einſicht zuzuſchreiben iſt, aber dieſe 
Einſicht herr ſcht nicht immer. Im übrigen verurteilen die 
Gerichte bei uns einen deutſchen Redakteur ſehr ſchnell zu hohen 
Gefängnisſtrafen — und die armen Preſſeſünder, die gewiß lange 
nicht ſo küh ne Artikel ſchreiben wie die Allenſteiner 
Gazette, leben in ſteter Sorge, ob jie nicht morgen ſchon in geſiebter 


Ferner hat Dr. v. Behrens zwei Mos 


Luft zu leben haben. Wir beklagen uns deswegen nicht, denn 
wir leben eben in merkwürdigen Zeiten, und wir ſtehen nicht nach 
dem Allenſteiner Blatt, wenn wir auf uns bezogen erklären, „ein 
deutſcher Redakteur, der für Recht und Gerechtigkeit eintritt, fürchtet 
ſich auch vor einem polniſchen Gefängnis . genau ſo, wie das 
das Allenſteiner Blatt einſt pathetiſch verkündete. Im übrigen 
möchten wir die Objektivität des Blattes ſtark in Zweifel 
ziehen, denn es verſchweigt mit 7 Konſequenz und 
mit einer Arroganz, die Meese iche ſucht, alle Prozeſſe 
gegen deutſche Redakteure in Polen. Wir tun das 
nicht, denn wir haben das nicht notwendig, und wenn gegen einen 
polniſchen Redakteur in Deutſchland einmal in Kar ahren ein 
Preſſeprozeß angeſtrengt wird, dann berichten wir darüber, weil 
das die Pflicht eines anſtändigen Journaliſten iſt. 
Dieſes Gefühl ſcheint den Allenſteiner Helden abzugehen — darum 
die ganze ſcheinheilige Aufmachung und das Schweigen, das 
nur darauf hinausgeht, den peinlichen Eindruck zu verwiſchen, den 
ſolche Dinge im Kreiſe der geringen Leſerſchaft ausmachen würde. 
* 


Die „Gazeta DOlfztynästa” bringt einen Aufruf des 
„Heimatbundes an die Mitglieder im Kreiſe Stuhm, in dem 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß alle jene Bewohner um 
Allenſtein, von einem biie aß geheimnisvollen Fonds, 600 Reichs⸗ 
mark erhalten, wenn ſie ſich in die Minderheitsſchule eintragen 
laſſen. Wir ſind ſelber davon überzeugt, daß das nur ein Ge⸗ 
rücht iſt, das keine ernſte Beachtung verdient, aber 
wir möchten darauf hinweiſen, daß der „Heimatbund“ in Polen 


die 
mit dem Lügenmärchen 
berſchleſten gleichfalls aus 


8 angemeldeten Kindes, eine Geldprämie zahlen. 

nur wegen dieſer er ar dem Deutſchen Volks⸗ 

r 0 s ſcheint die Allenſteiner 

Fe N zar nicht zu willen, denn ſonſt würde fie nicht mit riefen- 

haftem Geſchrei ihrer Entrüſtung Ausdruck verleihen, ſondern an 
die eigene 

in Dit» 


wir durch⸗ 
Minder- 


durch ſelber 
Toleranz 
aller 
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inderheitenfchule auftaucht. 
Schulen verlangt, f man fie ihnen in vollftem aß e, 
ohne jeden Varbehalt „Nur die Zukunft wird 
eigen, ob ſolche Minderheiten tulen beben 37451 ſind. Das 

f dig polniſche Minderheitenſchulen in 


nn die a fiophe 


Beiſpiel, wie leben 


Deutſch⸗Oberſchleſien find, hat uns die run 
90 0 g der letzten beide 
me E würde it Mlenftein ebenfo fein, 82 50 nicht 


— — — 
Miniſter Awiatkowski in Oberſchleſien. 


Und der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 


Geſtern um 8 Uhr vormittags der ini 
Kwiatkowski in Kattowitz ein. ee „ 
den Vertretern der Zibill n mit dem Wojewoden Bil s ki an 
der Spitze, von den Militärbehörd ung des Generals 
Zajonc, von den Vertretern Stadt uſw. em gen. 

Hierauf begab ſich der Handelsminiſter nach K nigshütte, 
wo er ſeine kranke Frau, die im Lazarett liegt, beſuchte, und kehrte 
um 10,30 Uhr nach Kattowi zurück. Hier empfing er im Woje⸗ 
wodſchaftsgebäude die egationen der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Verbände, unter anderen auch eine legation des 
e eee 
b n Vertretern der Preſſe — die deu e Pre í 
leman bei rlich nicht den — emite e Neat ma 1 75 


ei Y = 
en 

e e 
no von ee fitzkaliſcher 


in 


e Seite fonnte wegen ber 
erung ſchon nicht mehr 


imankonzern verpflichtete ſich, von dem Unterneh⸗ 
men, W mit Defizit arbeitet, eine Ein ko m m at 
fteuer zu zahlen. Die inkommenſteuer kann innerhalb der 
neee fünf Jahre nicht e en ſein als die Vermögensabgabe 
etragen hat, mindeſtens 14 Millionen. Sofort muß ein 
5 chuß auf die Einkommenſteuer in der Höhe von ½ Million 
ollar eingezahlt werden. Außerdem habe ich eine Reihe von Zu⸗ 


ee durch welche bedeutende Inveſtionen garan⸗ 


Hierauf behandelte der Miniſter die 

Be erg des Gütertarifs 

Ute feft, 

höht wurden Er 9 
nicht diejen 


es zu einer Einigung. fis kali 
x a Linie gewahrt. Die i 
Fon teten Berp itn el Saki 


und daß di i 
n Linien ie ans 
achen der Erhöhun 
Stelle ſchon geſprochen. Der Writer 
der Leviatan, die Dombrowaer und die Krakauer rende 


nur die oberſchleſiſche Koh racht haben, 
erhöht habe. Trotzdem dürften 


gendes: 
„Den Zollkrieg mit Deutſchland haben wir gewonnen, was 
auch die in letzter Zeit bedeutende Erhöhung unſeres Exports be⸗ 
weiſt. Es iſt dies ein Sieg unſerer Volksſeele. (Unter egenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen und bei der gegenwärtigen Lage der Dinge von 
einem Sieg auf der einen und infolgedeſſen auch von einer Nieder⸗ 
lage auf der anderen Seite zu ſprechen, dürfte einen jeden, der 
diefe Fee e vorurteilsfrei betrachtet, eigen⸗ 


tümlich berühren. D. 

Der Miniſter ſetzte fort: Die Deutſchen beginnen das ein- 
zuſehen und auf beiden Seiten treten e 
zutage, den Zollkrieg abzubrechen. Der gegenwärtige 
Zuſtand iſt doch kein normaler. Ich habe die Ueberzeugung, daß 
et nur minder wichtige Frage der Rückkehr der „Frie⸗ 
dens“ verhältniſſe im Wege ſtehen. Ich i bin, wie ich das 
[Son borher erflärt hahe, für die notwendige Mitarbeit der Völ⸗ 

ker.“ Zum luß erklärte er, daß unſer Weltmarkt mit Valuten 
e iſt und daß man den Glauben haben müſſe, daß wir zur 
tabiliſierung gelangen. 

Um 2 Uhr nachmittags gab der Wojewode Bilski zu Ehren 
des Miniſters ein 19 5 im Hotel Savoy, an welchem u. a. 
auch der Sejmmarſchall zolnhy, der Vorſitzende des Appellations- 
gerichtes Stark, der Vizewojewode Zurawski, der General 
Zajonc, ferner der Vorſitzende des Berge und Hüttenbereins Dr. 
Williger, der Generaldirektor Geiſen heimer und die Nb- 

į 


—+ Pofener Tageblatt. 4- 


geordneten Jankowski (vom Deutſchen Klub), Soſinski 
und Grajek anweſend waren. 3 ; 

Um 5 Uhr nachmittags wurden die Konferenzen im Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude fortgeſetzt. Nach Schluß der Konferenzen begab ſich 
der Miniſter nach Königshütte und Chorzów, von wo er um 
8,30 Uhr nach Kattowitz zurückkehrte. Im Hotel Monopol fand ein 
Geſellſchaftsabend, veranſtaltet von dem polniſchen Ingenieurver⸗ 
bande, ſtatt. 


Der Agrarreformminiſter über ſeine 
Aufgabe. 


Der Agrarreformminiſter, Profeſſor Witold Staniewicz, 
hat in einer Preſſekonferenz in Wilna programmatiſche Erklärun⸗ 
gen abgegeben, die die Polniſche Walen geen folgendermaßen 
wiedergibt: s 

„Ich will kurz mein Programm aufrollen. Das erſte Erfor- 
dernis iſt das Streben nach Steigerung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion; ferner muß danach geſtrebt wer⸗ 
den, die Intereſſen der Landwirtſchaft und der Induſtrie in ein 
Gleichgewicht zu bringen. Die Landwirtſchaft muß die 
Grundlage der Geſamtwirtſchaft werden, da Handel 
und Induſtrie nur dann zum Aufblühen kommen werden, wenn 
ſie im Wohlſtand der Landwirte Unterſtützung finden. Dazu be⸗ 
darf es einer vernünftigen Finanzpolitik. Hier denke 
ich an das Problem des langfriſtigen Kredits, an eine 
Konverſion der hochprozentigen, kurzfriſtigen Wechſelverpflichtun⸗ 
gen, die jetzt unſere Landwirtſchaft ruinieren, und an eine ver⸗ 
nünftige Preispolitik. Was meine nächſten Pläne betrifft, ſo 
möchte ich die Arbeit des Miniſteriums in Sachen der Kom⸗ 
maſſation, ohne die ich keine Möglichkeit einer wahren Beſſe⸗ 
rung unſerer Agrarſtruktur ſehe, an die Spitze ſtellen. Damit 
hängt die Frage der Vervollkommnung der kleinen Landwirtſchaften 
eng zuſammen. Dafür ift kein 8 großer Landvorrat 
nötig, wie man allgemein ſpricht. Um die Kommaſſa⸗ 
tion zu erleichtern, will ich in den nächſten Tagen in Kleinpolen 
und den Oſtmarken die hohen Kommaſſationsgebühren 
ganz aufgeben, da ſie die Bevölkerung nur reizen, weil ſie 
daran denkt, daß zu ruſſiſcher Zeit die Kommaſſation ge- 
bührenfrei vorgenommen wurde. Verein mit der Kom⸗ 
maſſation müſſen eliorationen von Unland vorgenommen 


werden, die zur Durchführung der Kommaſſation zuſammen mit 1 


der Servitutenliquidierung von großer Bedeutung ſind. Außerdem 
werde ich nach einer Vereinfachung der verwickelten Vollzugsvor⸗ 
ſchriften ſtreben. í 

In chen der i meine ich, daß, 
nachdem die ee die zur rvollkommnung der 
kommaſſationsfälligen Dörfer nötig iſt, die Privataufteilung, wenn 
fie natürlich rationell ausgeführt wird, nicht gehemmt werden 
dürfte, da ſich auf ſie das ganze Geſetz vom W. Dezember 1925 
ſtützt, das den Zwangsauskauf nur als Strafſanktion wider⸗ 
ſpenſtigen Landbeſitzern enüber behandelt. Bei der Privat⸗ 
aufteilung entſtehen aber ierigkeiten mit den Dienſtleuten aus 
ſozialen und wi Er Gründen (Arbeitsloſigkeit und Still- 
ſtand in der Jnduftrie). An dieſe Leute muß Land verteilt werden. 
Bei Aufteilung in den Oſtmarken müſſen die Frei⸗ 
willigen berückſichtigt werden, die in den Jahren 1918 bis 1920 
zum pokniſchen Heere gingen, wo fte in den litauiſchen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Legionen fajt ganze Regimenter bildeten. Eine günſtige 

igung all dieſer Fragen hängt in erſter Linie von den Fir 
nanzmitteln ab. 

Ich nehme nicht an, daß man aus dem Budget des Agrarreform⸗ 
miniſteriums größere Summen für die oben gezeichneten de 
erlangen könnte, und deshalb werde ich mein 
auf die Agrarbank richten. Die Agrarbank muß eine gründ⸗ 

3 . 
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Kanaliſation. i 
Der Premier Bartel hatte am Montag eine Konferenz mit 
einem Vertreter der Firma Ulen et Co., die in vielen Städten 
Polens Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten ausführt. Die 
Firma hat eine Erweiterung ihrer Tätigkeit angeboten, mit der 
Gewährung einer Anleihe für weitere Inveſtitionsarbeiten. 


Der Außenminiſter über Deutſchland. 


Die „Voſſi Zeitung“ bringt eine Unterredung ihres War⸗ 
ſchauer Fr mii dem Außenminiſter Zales ki, der 


uf folgende Fragen antwortete: Be, 
auf folg a Miniſter, von den Beziehungen 


— 1 ae Herr 
lens zu \ 85 
en — Reine ER werden darauf gerichtet fein, nor- 
male Nachbarbeziehungen zu verankern und eine auf- 
richtige politiſche Atmoſphäre zu ſchaffen, die gegenjeitige Feiti- 
gung und Achtung ermöglicht. Die re der Beziehungen 
zee Polen und Deutſchland halte i reine der wich⸗ 
tigſten Friedensgarantien in Europa. Es iſt Au 
2 aller verantworklichen Faktoren in beiden Staaten, da- 
den zu wirken, die öffentlichen Meinungen beider 4 
Länder in dieſem Sinne aufgeklärt werden. Zugleich muß 
allen Erſcheinungen entgegengewirkt werden, die 
das politiſche Zuſammenleben beider Völker erſchweren. 8 * 
— Was können Sie, sr Auer, über den Stand der an: 
delsvertragsverhandlungen jagen el 
— Bie Ihnen ſicherlich bekannt it, arbeitet die Zollkommiſſion 
Wand 


eit einigen Wochen intenſiv und prüft die beiderſeitigen 
auf bebi Gebiete der Zollerleichterungen. Die Verband 
lungen werden von beiden Seiten ganz ſachlich geführt und neh 
men einen normalen Verlauf. In nächſter Zeit beginnen auf deut, i 
ſchen Antrag hin Verhandlungen ütber die Berechtigungen phyfticher 
und iuriftiſcher Perſonen im künftigen Handelsvertrag. i 
Die Kohlenausfuhr. 85 r 
Dem „Kurjer Poan.” wird aus Warſchau eldet: „Bekannt⸗ 
lich geht wegen der ungenügenden Ladefähigkeit Danzigs und 
Gdingens ein Teil der polniſchen Kohlentransporte über Deut 1 5 
land durch Hamburg und Stettin. Die Deutſchen ſehen das 
natürlich (!) ungern, und jetzt teilt die deutſche Eiſenbahnverwa. 
tung unſerem Eiſenbahnminiſterium mit, daß die Güterzüge mit 
polniſcher Kohle verringert würden. Es ſollen nach Hamburg 
1 Züge und nach Stettin 4 Büge täglich durchgelaſſen werden 
Zugleich wird die Zahl der den bolniſchen Gruben in Oberſchleſien 
gelieferten Kohlenwagen verringert. ö 


Er 
vs 
2 
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Amerika gegen die Kriegsſchuldlüge 
Die Sonntagsausgabe der „Reuyorë Times“ enthält eine lange 
0 rg des lange erwarteten, ſoeben erſchienenen Buches bon 
Prof. Barnes: ee of thé Worldwar. Die Beſprechung 
der führenden Zeitung, die als repräſentativ für die öffent: 
liche Meinung Amerikas anzuſprechen ift, kommt zu fols 
m Urteil: a Be 
„Der Weltkrieg unterſcheidet ſich von den anderen Kriegen, 
weil feine Illuſionen aller Vorausſicht nach bald zerſtört werden. 
Es kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß wir unſere 21 
SR 


gen 


ſichten über die Kriegsſchuld ändern müſſen. Die im Artikel 231 
des Verſailler Vertrages enthaltene Erklärung kann kaum noch 
den wiſſenſchaftlichen Geiſt befriedigen. Wir müſſen tiefer ſchauen, 
wie peinlich auch die Aufgabe ſein mag. 

Die Legende von Wilhelm dem Verdammten verſchwindet an⸗ 
geſichts der von Barnes herangezogenen Beweiſe. Die bloße Auf⸗ 


4 


d 


gäblung ber Tatſachen reinigt die deutſche Regierun 
ve: er unmittelbaren Kriegsverantwortli 
2 5 


Die „Times“ - Beiprehung „Barnes belaſte die Mii 
ten allzu einſeitig u bes Makes chu. en A 50h 
ſeine eisführung für triftig genug, um daraus zu Silepe 
»daß nach allem abſtrakten Recht unmöglich die Einſammlung 
von Entſchädigungen und Reparationen von einem Lande zu recht⸗ 
fertigen ijt, das nicht ſchuldiger als alle anderen ge⸗ 
Deign fein mag, oder bon einer Generation, die damals 


f b l 
nach Warſchau kommen wird, um ſich wohl auch für die weder den Krieg plante noch kämpfte. 
Agrarbank zu inte Di Ey Hi au i möglich iſt die Behandlung 1 T 
riums will ich nach ichkeit vervollkommnen. will[ Nation zu rechtfertigen. Es wird 
mich auch bemühen, den Landämtern eine größere Kome der ung der Kriegs 
petenz zu ſichern. FCC Er Prag Inder Dark en 
Bum möchte ich bemerken, im Gegenſatz dagu, was r aber na m Ver 4 t 
ag E Silu mo der PA bas Agrai mminiſte⸗ Form für ein Hindernis zur Verwirklichung 
riums und der Landämter in ſeiner he enden Mehrheit ſich[ wirklichen Friedens hält. 


aus ehrlichen und arbeitsergebenen Leuten zu⸗ 
ſammenſetzt. Sie werden . verhelfen, daß das Mini 

rium ſo bald wie möglich von denjenigen geſäubert wird, die nicht 
gewiſſenhaft genug find und die ganze Korporation brandmarken.“ 


Terſites meldet ſich! 
ee e Re ei 


1 r intelligente Pole — kein Bote —, der 
2 Ser kommt, muß einſehen, ob er will nicht, daß 
er ſich endlich in einem kulturellen Lande befindet. Wenn er den 


legenheit Poſens und Großpolens nicht Recht und . 
Eau n find, ſondern die $ a, en durch bie 
5 ng i 


I eine Frucht 
der Aufklärung der e völkerung, 
nicht aber der Geſetze, der Polizei oder der Peitſſche, die in den 
Straßen knallt. Hier iſt kein Vieh mehr, das eine 
Peilſche braucht oder fie fürchtet. Hier wohnen Men⸗ 

chen. Herr Miodzianowski droht dem Wojewoden Bninski mit 

r Demiſſion, weil er es nicht zuließ, 151 ein Kuddelmuddel ent⸗ 
ſtand. Herr Mlodzianowski will Verhältniſſe einführen, nach denen 
ein nackter Menſch auf eine Linde ſteigt, und dann mit chuhen, 
Zylinder und Smoking aus Lindenbaſt wieder herabſteigt. Das iſt 
billig, aber wir laſſen nicht fo billig mit uns ſpielen. 
Herr Miodgianowski amtiert mit der Anſpannung aller iniſter, 
die ihre Unſt Higkeit fühlen. Der Wojewode Bninsfi wird 
eine an nicht erhalten, Herr Mtodzianowski wird aber 
arum bitten, um ſich der Verantwortung zu entziehen. Lan ge 
werden wir darauf nicht zu warten brauchen. Herr 
Mtodzianowski weiß es ſelbſt ſehr gut. Herr Bnisski war, iſt und 
wird bleiben. Herr Mlodzianowski wollte fein, es ſcheint ihm, daß 
er iſt, aber er wird nicht bleiben. Dies iſt eine Frage von nur 


wenigen Wochen.“ 
Republit Polen. 


Vom Kriegsminiſterium. 


„Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau 
iſt der Umgeſtaltungsbefehl für das Kriegsminiſterium endgültig 
ausgefertigt und vom Kriegsminiſter Ii worden. 
Der Befehl ſieht die Vereinigung befehlgebender Befugniſſe des 
Kriegsminiſteriums in der Hand zweier Vigeminiſter vor. 


Ein Verkehrsminiſterium. 


Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Poznanski“ lautet: 
Die Regierung trägt ſich mit der Abſicht, einen hervorragenden 
ausländiſchen Spezialiſten für Eiſenbahnangelegenheiten zu be. 
rufen. Dieſe Abſicht ſteht im Zuſammenhang mit der geplanten 
Umgeſtaltung des Eiſenbahnminiſteriums in ein Verkehrs⸗ 
miniſterium, das auch das heutige Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten umfaſſen würde. Außerdem trägt ſich die Regierung mit 
der Abſicht, eine Sonderkommiſſion einzuſetzen, die die bisherige 
Tätigkeit des Spiritusmonopols zu prüfen hätte. ® 
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nden mit feiner Mobiliſierung gewarte 77985 
— eigentliche Kriegsurſprung iſt nach Barnes das Ih 1912, 
wo Poincaré und Jswolski die Eroberung des Elſaß und 
und der Dardanellen planten. Die eigentlichen Kriegsſchuldigen 
ſind im Lichte der Barnesſchen Betrachtungen, für die € 
wenig ſchmeichelhafte Wahrheiten, Poincaré und Jswolski, 
die als engſtirnig, heuchleriſch und als bewußte Berbrecher 
an der Menſchheit geſchildert werden. 

Beſonders intereſſant ift auch, wie der hochangeſehene a 
kaniſche Profeſſor über die Kriegsſchuld Amerikas denkt. 
Eintritt der Staaten in den Krieg fet das Werk der In du 
und der Finanzintereſſen geweſen, die die 0 
retten mußten. Wenn Amerika ſchon bei der Blockade Engla 
auf feine neutralen Rechte gepocht hätte, fo hätte „Deutſchland de 
u-Bootkrieg nicht zu erklären brauchen, der von einem großen 
Teil der hungrigen und verzweifelten Bevölke 
verlangt wurde“. Auch würden die Friedensbedingungen di 
ſiegreichen Deutſchlands milder als die der Allie 
ten geweſen fein. Barnes ukteilt, daß „die Verſenkung der 
Luſitania und einer Menge anderer Schiffe unvergleichbar 
an unmenſchlicher Grauſamkeit fei mit der ungeſetzlichen 
engliſchen Blockierung Deutſchlandz, die Ze 
tauſende von unſchuldi ger deutſchen Nichtkämpfern ranta 
heit oder Hungertod brachte“. 


Erdbeben im Mittelmeer. 


Auf der ſchweizeriſchen Erdbebenwarte wurde am Montag um 
10.15 Uhr ein weiteres Nahbeben in etwa 310 Kilometer Ent · 
fernung, wahrſcheinlich in Italien, und am Dienstag morgen 
7% Uhr ein Fernbeben aus etwa 8610 Kilometer Entfernun⸗ 
regiſtriert. : 

Die Stadt Kandia auf der Juſel Kreta wurde von 
ſchweren Erdbeben heimgeſucht, das beträchtlichen Sch 
anrichtete, Unter den Einwohnern entſtand eine Panik. 
Berluſt an Meuſchenleben durch Erdrutſche, Häuſer 
ſtürze und Feuersbrünſte iſt groß. Nach Mitteilungen des O 
vatoriums von Athen war das Erdbeben von ungewöhnlicher 
tigkeit und Dauer. Es wurde auf der ganzen Infel Kreta veri! 
ebenſo in Weſtgriechenland und auf den Jyniſchen Iunſeln. 
Augenblick iſt es noch nicht möglich, die Zahl der und 
Umfang des materiellen Schadens abzuſchätzen. Das Arch 
giſche Muſeum in Randia it völlig serſtört. 

Auch auf anderen Inſeln des Mittelmeeres wurde 
beben verſpürt. So richtete es in mehreren Dörfern au 
ſtarken Schaden an. Der Leuchtturm auf 
Inſel ſtürste ein. i 


gi, 
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hätte nach einer Meldung des „Matin“ das Vorga Primo de 
Riveras gegeben, der das bisherige Syſtem der eförderung der 
Offiziere nach Dienſtjahren in eine Veſörderung nach freier Wahl 
umgewandelt hätte. A 

Nach der „Chicago Tribune“ beſteht das Hauptanklagematerial 
gegen die Verhafteten wegen Gefährdung der Sicherheit des Staa⸗ 
tes in dem Entwurf für einen Aufruf, der am 26. Juni verbreitet 
werden ſollte, und in dem verlangt wird, daß alle Mitglieder der 
jetzigen Regierung unter Anklage geſtellt werden ſollten; die Cor⸗ 
tes ſollten einberufen und die jetzige Verfaſſung von Männern re⸗ 
bidiert werden, die das Vertrauen des Landes genöſſen. Die Ge⸗ 
neral Aguado und Lopez Ochua wären wieder freigelaſſen 
worden. Die Anzahl der Verhafteten belaufe ſich auf etwa 300. 
Die Agentur Fabra verbreitet die Nachricht, daß die aufgedeckte 
Verſchwörung nur von geringer Tragweite war und kommuniſti⸗ 
ſcher und nicht liberaler Natur geweſen ſei. Die Militärs, die ſich 
dem Aufſtand angeſchloſſen hatten, gehören nicht dem aktiven 
Stande an. Die in die Bewegung verwickelten Perſonen wurden 
verhaftet und dem zuſtändigen Gericht zugeführt. N 

Der Verſuch könne als vollkommen mißlungen bezeichnet wer⸗ 
den. Dagegen bringt der ſozialiſtiſche „Quotidien“ die allerdings 
nicht nachzuprüfende Nachricht, daß die Aufſtandsbewegung gegen 
„die Diktatur in Barcelona und Valencia Erfolg gehabt 
hätte. 
i Der König und die Königin von Spanien find geſtern nach 
Paris abgereiſt. Nach ſozialiſtiſchen Blätterſtimmen kommt der 
König von Spanien nach Paris, um auf die franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
niſchen Marokkobeſprechungen, die ſich ohne Ergebnis 
ſeit zwei Wochen hinziehen, dahin Einfluß zu nehmen, daß Abd 
el Krim den Spaniern ausgeliefert werde. 

— —— 2jl . 


Der Höhepunkt der Hochwaſſerkataſtrophe 
in Deutſchland. 


Nach der langen Regenperiode. im Hochwaſſergebiet trat am 
Sonntag eine Pauſe ein; ſie war, wenn man jo ſagen kann, von 
Nutzen für die ſo ſchwer E nen Gegenden. Die Waſſer⸗ 
fluten ſtehen ſtill. Nachdem am Sonnabend infolge des 
bon Zeit zu Zeit einſetzenden wolkenbruchartigen Regens ein 
weiteres Steigen des Waſſers zu verzeichnen war, iſt im Laufe 
des Sonntags die Flut zum Stillſtand gekommen; ſtellenweiſe ift 
ſogar ein Fallen von einigen Zentimetern zu konſta⸗ 
tieren. Die Lage bleibt jedoch, wie man in Fachkreiſen erklärt, 
wegen der dauernden Gefahr durch Deichbrüche nach wie vor be⸗ 
drohlich. Die Deiche um Wittenberge haben bisher dem gewalti⸗ 
En Druck ſtandgehalten. Ob dies aber auf die Dauer der Fall 
ſein wird, iſt ſehr pagr, und ſchon heute find Be age 
Stellen vorhanden, durch die das Waffer dringt und bereits ieſen 
und Gärten unter Waſſer ſetzt. Die Gefahr, daß durch weitere 
Deichbrüche die um Wittenberg wie andere am Elblauf ge⸗ 
legene Gebiete überſchwemmt werden, bleibt alſo beſtehen. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag war der Ort 
Werben, oberhalb Wittenberges, beſonders bedroht. Die im Eil⸗ 
tempo herbeigezogene Verſtärkung der Techniſchen Nothilfe konnte 
jedoch in 5 mit der Bevölkerung die Gefahr beſei⸗ 
tigen und durch Aufſchüttung der Deiche mit Hunderten von 
Sandſäcken und Verbarrikadieren mit Brettern und Baumſtämmen 
ein weiteres Vordringen der Fluten in die fruchtbaren Gebiete 
verhindern. Unmenfeliches wurde geleiſtet bei Tag und Nacht. 
Ein beſonderer Feind der Deiche ift hier die Biſam ratte, die 
durch Unterwühlung der Dämme das Erdreich lockert. Die Be⸗ 
hörden haben bereits entſprechende Maßnahmen gegen dieſe Plage 
getroffen. 

Unterdeſſen bricht der Sommerdeich beim Forſthaus Garbe 
immer mehr zuſammen. Das Waſſer ſtrömt in einer Breite von 
über 300 Metern in das fruchthare Land. Ueber 1200 Morgen find 
fcit Sonnabend erneut vernichtet, und immer weiter nimmt das 
entfeſſelte Element ſeinen Weg. Der Schaden, der durch das 
Berſten dieſes Deiches entſtanden iſt, iſt auch noch nicht an⸗ 
nähernd zu überſehen. Bei den hier von den Fluten er- 
riffenen Gebieten handelt es ſich nicht allein um Wieſenland, 
ondern auch um ausgedehnte Kartoffel⸗ und Getreidefelder. 

Allgemein gilt der Höhepunkt der . 


l * — 


Eroͤbeben auch in deutſchland. 


In der Nord⸗, Nordoſtſchweiz und in Südbaden wurden geſtern 
bend gegen 11 Uhr mehrere heftige Erdſtöße wahrgenom⸗ 
men. Beſonders in der Rheingegend und Bodenſee war das Beben 
t ſtark. Die Häuſer erzitterten unter der Heftigkeit der Erd- 
rung, die Fenſter klirrten, ebenſo die Gegenſtände in den 
n, und Bilder ſtürzten von den Wänden. Perſonen, die fid 
rend des Bebens auf der Straße befanden, berichten, daß die 
plötzlich zu ſchwanken angefangen hätten. Das Beben war 

von don nerähnlichem Rollen begleitet. Die Erdſtöße 
wurden in Baſel, Zürich, Bern, St. Gallen, Konſtanz, Lörrach 
und Freiburg im Breisgau verſpürt. Die Erdbebenwarten in 
Zürich und Heidelberg haben das Beben deutlich regiſtriert. 
er Herd des Bebens iſt in der Schwäbiſchen Alp zu ſuchen, von 

auch das ſtarke Beben vom Jahre 1911 ausging. Beſonders 
ich war das Beben in der Bodenſeegegend, wo in den vom 
chwaſſer betroffenen Orten plötzlich das Waſſer ſich zu bewegen 


König von Spanien und der Völkerbund 


7 
a 0 ? 


Aon aa 
7 HN 
WM 


bekannt g iſt, fordert de Flers eine 
r Bedeutung für die geſtern abgegebenen Erklärungen des 
königs. Kurze Zeit vor dem Kriege habe König Alfons in Paris 
ach Rü einer Reiſe nach Deutſchland dem Herzog 
t: „Ich komme aus Deutſchland. Ich habe 
7 mehrere Stunden mit dem Kaiſer verbracht. Ich habe das tiefe 
Gefühl, daß man jenſeits des Rheins nur daran denkt, Euch den 
ieg au erklären. Mache von dieſer Meinung jeden Gebrauch, 

m 


Zuviel verlang 


Der Dollar: „Ich hebe alles!“ 
Briand: „Heben Sie doch mal den Franc!“ 


de davon machen kannſt, ich teile Dir das nicht leichtfertig 

it.) Der Herzog von Luynes habe tatſächlich am anderen Tage 

Regierung davon verſtändigt. Der König von Spanien hat im 
laufe der Unterredung mit de Flers Reine Sympathie für 
ukreich zum Ausdruck gebracht und auch das Regime Primo 
tberas gelobt, das Ruhe und Ordnung geſchaffen 
In Barcelona, ſo ſagte er, hat es früher keine Saiſon ge⸗ 


— a 


in unſerer Zeit. Das deutſche Volk muß doch endlich einmal in 
den Zuſtand hineinkommen, daß es hinter dem Stantsgangen 
die Parteidogmen und Parteidoktrinen zurücktreten läßt, und ich meine, 
jeder Deutſche muß doch einmal fühlen, daß er deutſcher Volksgenoſſe 
iſt und daß er nicht in erfter Linie Parteiangehöriger iſt. (Beifall.) 
Noch eine zweite große Aufgabe hat nach meiner Meinung die deutſche 
Preſſe: Europa kann nur gerettet werden auf dem Wege der inter⸗ 
nationalen Verſtändigung. Der Ausländer ſchöpft ſein 
Bild von Deutſchland und deutſchen Zuſtänden aus der deutſchen 
Preſſe. Darum haben Sie die große Verantwortung, dafür zu 
ſorgen, daß das Ausland die Meinung von uns bekommt, die einer 
internationalen Verſtändigung auf nationaler Grundlage den Weg 
bereitet. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer verlieh zum Schluß der 
Hoffnung Ausdruck. daß die deutſchen Zeitungsverleger einen Nach⸗ 
wuchs für die Preſſe heranziehen werden, wie ihn Deutſchland auch 
in Zukunft braucht. A 
Kommerzienrat Krumbhaar gedachte in feiner Erwiderung 
deſſen, was Köln und das geſamte Rheinland haben ertragen müſſen 
und was noch heute ein großer Teil des Rheinlandes ertragen muß, 
und rühmte als ee j Tatjache, daß fih deutſche Widerſtands⸗ 
kraft und rheiniſcher Lebensmut vor keinem Schickſal und vor keiner 
Gewalt beugen. So ſehen wir heute nach ſieben Jahren ſchwerſter 
Bedruckung das eben befreite Köln ſeine Kräfte in uberraſchender 
Weiſe wieder regen. Was unter Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer in 
den letzten Jahren in Köln Bidet worden ift, macht uns wahr⸗ 
haftig vergeſſen. welch’ furchtbare Jahre des Krieges und der Nad- 
kriegszeit, des Zuſammenbruchs und der feindlichen Bedrückung hinter 
uns und hinter dieſer Stadt liegen. Er münfchte der Stadt Köln 
Glück und Erfolg bei der Ueberwindung aller Schwierigkeiten und 
aller Hemmniſſe auf der Bahn zum weiteren Aufſtieg, und daß fie 
bald auf ein gänzlich befreites Rheinland hinausblicken DE A 
2 Brofeffor Dr. Stier⸗Somlo begrüßte die enge Verbindung 
zwiſchen Preſſe und Wiſſenſchaft und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die zwiſchen beiden beſtehende Freundſchaft eine fruchtbare Geſtaltung 
der Zuſammenarbeit an der geiſtigen Hebung unſeres Volkes bewirken 


deutſches Reich. 


Die proteſtantiſche Weltkonferenz und die 


deutſchen Kirchen. 

Der A w der proteſtantiſchen biſchöflichen Kirche in Nord⸗ 
amerika, Dr. Brent aus Neuyork, wurde von dem ten 
des Deutſchen e Kirchenausſchuſſes, D. Dr. Kapler, 
empfangen. Die ſprechu bei der vom Kirchenbundesamt 
Oberkonfiſtorialrat D. Scholz und als Begleiter des Bi 
Geh.⸗Rat Prof, D. Deißmann anweſend waren, betraf die 
Weltkonferenz für Glaube und Verfaſſung, die im Auguſt 1927 
in Lauſanne ſtattfinden ſoll. Biſchof Brent trug ſeine ; 
hinſichtlich der Beteiligung der deutſchen Kirchen an dieſer Tagung 
bor. 


und die Stellung Spaniens zur Frage der ſtändi⸗ 
A re Ne Völkerbundsrat., Die betreffenden Er⸗ 
gen lauten: 


| Ich bin ein überzeugter Anhänger des Völkerbundes. 


Ernfte Lage in Spanien. 


Stimmung im Offizierkorps. 


geht es ſehr lebhaft zu. Ein unaufhörliches Gehen und Kommen, 

' gone, Sandſäcke werden 
verlangt. Der Kreisoberſekretär trifft Dispoſitionen. fort gehen 
mit Laſtkraftwagen Sandſäcke ab. Bei Vehlgaſt werden Pioniere 
aus Berlin und Spandau eingeſetzt, um die Deiche aufzuſchütten. 
In der Havelniederung hat man bereits das Vieh nach den Orten 
Breddin, Stiedenitz und Damlock abgetrieben und auch ſonſt alle 


Aus anderen Ländern. 


Zugzuſammenſtoß. 

Amerikaniſchen Preſſemeldungen zufolge iſt der direkte Schnellzu 
Cape⸗Cod—Neuyork bei Kingston mit einem Güterzug e 
Sahne ge drei 5 4 9 n mae Want 54 5 einige 
f Fahrgäſte ſchwer verletzt wurden. enbahnung at 
nnenberg ea 100 000 dis 110 000 er] folgenden eigenartigen Umſtänden ereignet: Der Net der 
8 AH 3 5 8 Aridi EA e 15 Beh 5 ee 
den letzten Tagen verſtärkt. In den beiden letzt wurd e eee eee folge 
nach enen Sanden Det duc ge je Czpiofiom eilt, 30 Wagen de en er 
Jahres 1920 aufgeſtellt wurde, die Entwäſſerungsgräben ausge⸗ ſcharf, ſo daß vier Wagen des Schneltz es entgleiſten und eine an 
dieſer Stelle ſehr hohe Böfhung herunterfielen. 


Amerikaniſche Fluglinien in China. 


hilfe, Feuerwehr und privaten Helfern konnte der Trennungsdeich „Daily Mail” berichtet aus Peking: Es ſeien geheime 
zwiſchen der Scheiternbrücke des Hobenzollernkanals und Nipper⸗ e der e e N es 3 die 
wieje, der den Polder 10, der von Schwedt bis Friedensthal reicht Aopttnlitie deaf u rg Deale n. g erikaniſche 
und über 6000 Morgen bebautes Land ſchützt, nicht mehr gehalten | Kapitaliſten beabſichtigen zuſammen mit ch neſiſchen Großkaufleuten 
werden. Mit furchtbarer Gewalt ſtrömt das Wajer feit Mitter- vier Luftfahrwege einzurichten. 


ſich in Richtung Grei enhagen, Garz und Stettin hin⸗ z ol R 
Si ee Jest an 85 20 000 bangen ae. x. Bien Le te Meldungen. \ 

„und der Schaden vergrößert fich ſtündlich. 25 1 i y 0 
tiny t ‚weiten e go = . 0 ER Ein internationaler Rat für wiſſenſchaftliche 
ſichtsmaßleaerürd mit banger Sorge entgegengeſehen. Alle Vor- Forſchungen. 5 

Mer dend bie Lean getroffen, aber das ungewöhnlich lange Praſſel. 30. Juni (R) Der internationale dat für wiſſen⸗ 


„Die Diktarur hat ſich 
und bleibt trotz aller 
eines einzelnen Men⸗ 
chtachtung der Geſetze zu Herren gemacht, d 
ligen Intereſſen des Vaterlandes ſind der Unfähigkeit 

Geſinnungsloſigkeit diefes einzelnen Menſchen ausge⸗ 


28. Juni. Aus Barcelona wird gemeldet: 
Spanien wird bedrohli Die Garniſon 
„ft unter Leitung der tatere in vollem 
rupe, die die Regierung von Madrid nach 
‚wollte, weigerten ſich, abzufahren. 
ne Generale aus Madrid nach Valencia 

> Aufſtandes zu übernehmen. In 
rige General Wey ler auf das ent- 
widerſetzt; er wird in ſeiner Woh⸗ 
vo ehandelt. den 
rniſon der antidiktatori⸗ 
fogt Unamuno in 
tam Freitag 

e Reiſe nach Paris 


. 


Güczenich⸗Saal dem Verein Deutſcher Zeitungsverleger von der Stadt Repräſentantenhäuſer würde der Antrag des Abgeordneten Hamilton⸗ 
Köln gegebenen l il Oberbürgermeifter Dr. Adenauer Fiſih begründet mit dem Hinweis, daß die E Amerikas im 
aut die ungebeueren An 15 erungen hin, die an die deutſche Preſſe] Auslande 10 Milliarden überfteigen, die im Falle eines Krieges 
heute geſtellt werden und führte darauf u. a. aus: Wenn ich heute[beſchlagnahmt werden könnten. 


von deutſchen Preſſe ſpreche⸗ dann bin ich mir bewußt, daß für die 
d utſche Preſſe zwei Teile verantwortlich ſind, nämlich die 5 Notlandung eines Verkehrflugzeuges. 
wren Verband wir heute hier vor uns ſehen, dann die Redakteure. Königsberg, 30. Juni. (R.) Nach Meldung der „Königsberger 


beſondere Maßnahmen ergriffen. Von 


Gottſeidank daß der deutſche Verleger im Verlegen der Zeitung nicht] Flugblätter“ mußte geſtern nachmittag um 4 Uhr 50 Minuten bei 
zirektionsrat mit weitgehenden Voll- U 


nur das Geſchäft fiebt, Sondern daß ihn auch ethkſcheſ Kahlberg ein volnifches Verkehrflugze e 8 
e Verſammlungen des Athenäums mit Aus⸗[Geſichtspunkte dabei leiten. Gottſeidank, daß auch eines Moſorbeſte Tele S a n in 
rf lung wurden verboten,- ne zwiſchen Veriegern und Redakteuren Beziehungen beſtehen, die dem mußte wegen des ungünſtigen Geländes ſofort abmontiert 2 857 
Anstoß zum Anſchluß der Militärs an die] deutſchen Volke und dem deutſchen Vaterlande zugute kommen. Die] Die Notlandung ift o hne S ; 
nen 


ch bekannte Monarchiſten befinden, loͤffentliche Meinung hat eine ſtarke und ungeheure Verantwortung Materialien glatt vor pre a etA Ane h und 


* 


e der Größe der ſpani Hochwaſſer und die letzten Niederſchläge haben die Deichbaute tli en þat einftimmig beſchloſſen, Deutſch⸗ | 
Regier ungsform i 5 len außergewöhnlicher Weiſe angegri — 358 e, Ja See a und e 198 ihm . — 
en = ra fr as gs Fe de 5 i D BETT ſchloſſenen Vereinigungen beizutreten. . 
1 er i : 
fofortige Wah 3 5 fofoctige Aufhebung der flanda⸗ ere n eutſcher Seitungsverleger. Die Anlage Amerikas im Auslande. 
lezenjur fordert. Köln. 26 Junk. (Wolff.) Bei dem heute abend im großen Waſhington, 30. Juni. (R.) Im ausländiſchen Ausſchuß der 


— Pofener Tageblatt. z— 


Kleiderstoffe 


Waschstoffe Baumwollwaren Tischwäsche 


CC A 


| Ml 


Riesige Auswahl! 
in guter Ausführung, 
zu billigsten Preisen 
kauft man nur bei der Firma 
Ludwik Kru 


Größtes Schuhwarengeschäft - 


POZNAN „Stary Rynek 9. 


Telephon 3351. Telephon 3351. 


Preisen. — Be 


Tache u. Futterstoffe: 


(Eingan 


Vaſſermühle pi 


nehme v, ſof. od. ſpät. in Pacht. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ang. 
an Miya Parowy, Wierzbno, 
Hoczt. Daniſzyn, pow. Odolanow 


Für die Sommerſaiſon 
empfehle zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 
Mäntel-, Koſtüm⸗ und Kleiderſtoffe. 
Damen- und Herrenkrikotagen und 


A Stary Rynek 76, I. Etage 
Wäſche, Damen- u. Kinderſtrümpfe, $ . 
, Soden, Gardinen. (gegenüber der Hauptwache) 


Sl. Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92, (iogangv. d.ul-Wronieeka). | EEE 
Wichtig für Landwirte!!! ag || 


Wir liefern Wasserdichte Tränk- u, Futtereimer 


Piandecken in allen Größen für Wagen, Lokomo- 


Ernte-Bläne 
am billigſten i. d. Großhandlung 
Kazimierz Twarowski, Pozuah, 


bilen und landwirtschaftl. Maschinen. 
Ernte-, Heu- und Strohpläne 

eigener Fabrikation, sowie 
wasserdichte Segeltuche aller Art. 


R. KUNERT i Ska, T. z o. p. Poznan || 
Telephon 29.21 Plac sw. Krzyski 1. Telephon 62-36. 


Habe mehrere Waggons 


kiefernes Brennholz 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


Gräsmäher, 4½ Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtisch, 5 -Fuß 


(Säumlinge und Schwarten) zum Preiſe von 4 21 pro Rm Garbenbinder, 5 Fuß 
franco Waggon Oborniki abzugeben. Gefl. Off. find zu richt. an: S chwa denre chen 3 m 
Dampfjägewerk 0. Baufeld, Oborniki. Pie 


15 hochtragende 


ſchwarzbunte prima K 4 Ib eni 
md ehenſolche Kühe 


werden zu kaufen geſucht. | 


Offerten unter 1395 an die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes. 
—ů—ů—————r7ð5i — . —ꝛv⁊—ũ —1— 


Polniſchen 


Unterricht 


wünſcht Kaufmann, täglich ein | 
P Ibis 2 Std. i 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


liefert ab. Lager 


Zwigzkowa Centrala Maszyn J. I. 


Poznań, ul. Wjazdowa 9. 
Telegr.-Adr.: „Cemata“, Telephon 2280 und 2289. 


Tauſch- Angebot! 
Beabſichtige mein Beſitzlum, 
gelegen in der Nähe der Giadt | 
Hattingen a d. Ruhr, Weſtfalen, 
beſtehend aus einem maſſiven 
Wohnhauſe von 12 Zimmern 
(freier Wohnung) nebſt Obſt⸗ 
garten, Stallungen uſw., 10 
Morg. Land u. 2 Morg. Wieje, 
zu tauſchen gegen eine gut 
eingeführte Landwirlſchaft 
in Polen. Gefl. Off. bitte zu 
ſenden unter Adreſſe 

Anton Pawlaczyk, 
te Brunssum, Goorſtraat der 35 

(Prov. Limburg, Holl ind). 


— 


Das beste Radi 


Suche ab ſofort 


Sommer friſche 


(möglichſt Balkonzimmer oder 
geſchützte Liegegelegenheit im 
Freien) für eine Dame in wal⸗ 
diger Gegend mit voller Pen⸗ 
ſion. Angaben mit Penſions⸗ 
preis erbitie umgehend unter 
1406 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


TE 3 
Müllerlehrling 
fofort geſucht. 
Leichner, 
Mezyk, poczta Miała. 


Tüchtiges, ordentliches 


Dienſtmädluen 


geſucht. Meldungen Poznan, 
ul. Poina 14, III. links. 


Birtihaitsaffiitent 
oder Eleve, 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
zum jojortigen Antritt geſucht. 


n- Ausverkauf 
Dobrowolski i Sm, 


— Rieste zu Spottbilligen Preisen! 
“ Trikotagen . Strümpfe. Wäsche. Handarbeiten Kurzwaren Badeartikel 
Herrenhüte . Oberhemden . Krawatten Kragen .' Hosenträger, Spazierstöcke. 


— T— —— mM . SV j EEE EEE EEE SCREEN EEE EEE 
Bitte gefl. unsere 6 Schautenster- 10% Rabatt auf alle nicht! Bitte gefl. unsere 6 Schaufenster- 
auslagen zu beachten! 0 reduzierte Preise f auslagen zu beachten! 


Vom Lien 


bis 15 ten 


Juli verkaufe aus in meinen 
drei Abteilungen zu außer- 
gewöhnlich niedrigen 


meine Fensterauslagen. 
Veberzeugung macht wahr! 


Teppiche u. Büros: 27. Grudnia 9. 


Herrenhekleidung: St. Rynek 91 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


FFC 


Lasehke, Göreezki, p. Borzeeiezki, pow. Koźmin, 


Beginn: Donnersing, 
don i Juli. 


Poznam, 
ulica Pocztowa 4—5. 
Inlets * Gardinen 


Auf meine zufolge der Kurs- 
steigerung des Zloty bereits 
um 20% ermäßigten Preise 
erteile in der Zeit vom 1. bis 
15. noch bedeutenden Nachlaß, 

Ein jeder sollte die Gelegenheit 

Wahrnehmen! 


———— 


Teppiche Kelims | 
Brücken Läufer | 
Gardinen Stores 
Decken. Möbel- 
und Dekorationsstoffe 


usw. 


KU ZA) Teppich- Zentrale 


sichtigen Sie 


St. Rynek 56. 


g Wroniecka). 


2 kr 
rA 


geſucht e 


für die früh. Provinz Poſen und Polen für 
unentbehrlichen 2⸗Mark Artikel, an Reſtau⸗ 
rateure, Hotels, Fabriken und Behörden zu 
verkaufen, bereits eingeführt geweſen. 100 
Prozent Verdienſt. 150 Mark Kaution für 
Warenlager erforderlich. 


Guido Röder, Berlin, Weinstr. 9. 
| Chemiſche Fabrik. 
Geſucht zum 1. Auguſt d. J. jünger., ſelbſt, verh. 


Brennereiverwalter. 


Muß kl. Repar. ſelbſt ausführen. Außer der Kamp, 
muß er ſich in der Wirtſchaft betätigen; Lohn⸗ und 
Krankenkaſſenliſten find zu führen. Poln. Sprache 
in Wort und Schrift Bedingung. Wohnung in der 
Brennerei. Off. mit Gehältsanfpr. Zeugnisabſchr⸗ 
und Lebenslauf an die Gutsverwaltung 
Bralin, p. Kępno; Post u. Bahn, 


3 | Landwirt, verh., 28 J. alt, judhl 
Stell. als herrſchaftl. Kutſcher 
od. Hofverw.; kl. Landwirtſch. z 
kauf. od. z. pacht. n. ausgeſchl. 
Gehaltsanſpr. n. Vereinb. Ang. 
u. 1399 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Für 16jähr. Jungen, 
Sohn achtbarer Eltern, deutſch 
und polniſch ſprechend, mil 
guter Schulbildung, wird Lehr⸗ 
ſtelle in Fleiſcherei oder Bäckerei 
und Konditorei geſucht. Klein⸗ 
ſtadt bevorzugt. Gute Aus⸗ 
bildung Bedingung. Eintritt 
ſofort, evtl. ſpater. Offerten 
u. 1393 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


Nehme Jagdhund in 
gewiſſeuhafte Führung 


* 7 


Aelterer Kaser, 
mit eigenen Formen für 
Edamerkäfe, Camembert, Ger- 
vais, Schweizer und Rougefort, 
ſucht Stellung als Leiter einer 
größeren Molkerei von ſofort 
oder ſpäter. Gefl. Off. unter 
1391 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


s Fräulein, evgl., 
i aa 4 September 
Stellu 


Sauslehrerin. 


Poln. Lehrberechtigung vorh. 
Offerten unter 1392 an die in wildreichem Niederjagdrevier. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Off. u. 1402 Geſchſt. d. Bl. 


Zwei guf möbl. Zimmer 


ſucht beſſ. Herr, Kfm., Deutſcher, mögl. mit fep. Eingang 
Oberſtadt in gutem Hauſe. Eig. Betten und Wäſche vorhand, 
Offerten unter 1403 an die Geſchäftsſt. dieſes Blatt S- 


Ainge 


We 5 
a Voſener Tageblatt. 
Er Donnerstag, 1. Juli 1926. 9 
Landesverteidigung Italiens darſtellt und mit den Worten des Die Bekanntgabe der Sieger gab ein erfreuliches Bild. 
Briand in Aneldoten. er Lobes be Bein See und mit der „ 17 9 ipoe rappe srl 5 0 ` 
} d, früher Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei, und | an die gemeinſamen entaten ſchließt. „Man ſoll und kann rei if⸗Liſſa mi untten, 
Bender ie der weiten V die Ver⸗ nicht vergeſſen, daß unſere Fahnen durch öbenfelden riumphbogen Preis: Weigt⸗Liſſa mit 167 Punkten, 
|oo teeter ihrer Länder in Locarno. gezogen find.“ Der Großinduſtrielle Belloni, der als Vertreter als Dritter dieſer Geruppe 5 Fritz Hillert⸗Poſen 151 
Man machte Briand auf dieſen Zufall aufmerkſam, worauf] der Mailänder Mefe Arr in Paris weilt, hat in einer | Punkte, wofür ihm eine lobende e ausgeſprochen wurde. 
er folgende Geſchichte erzählte: Feſtrede erklärt, folini wünſche eine enge Ge⸗ Die Sieger wurden, wie üblich, mit dem ſchlichten Eichenkranze 
RAR Als Millerand Präſident war, wurde ich als Vori . meinſchaft gwitgen Italien und Frankreich, eine und einem Diplom ausgezeichnet, 
Parlaments damit beauftragt, den bad der Republik Polen, Gemeinſchaft, die notwendig und nnvermeiblió fei zwiſchen den Im Swifta e leichte Gruppe erhielten den 
Maarſchall Pilſudski, zu empfan öchſt ehrerbietig 9 lateiniſchen Völkern, die gemeinſam aus dem Kriege zurückgekom⸗ 1. Preis eiſer⸗Poſen mit Punkten, 
wir under auf dem Bahnhof. Im offiziellen Wa fpraġ | men feien. Dieſe italieniſchen Erklärungen find um jo mern 2. Preis N wel- Nentemiſschel mit 184 Punkten, 
der Marſchall nicht mehr zu Bu Plötzlich aber hatte i bon Ein⸗ ter, als der amtliche Widerhall von der anderen Seite nicht fo laut zwei 3. „it ik illner⸗Rawitſch und Hoffmann⸗Rogaſez 
druck, als hätte er gemurme und nicht jo se, ift, Muſſolinis Annäherung an ni- je 18 Punkten, 
f „Biſt Du's wirklich?“ Za mit den afrikaniſchen A im mit 179 Punkten, 
Worauf 2 mit einem Hauch antwortete: ſten Zuſammenhang ſteht, liegt auf der in mit 175 Punkten, 
A D if bin's.“ 
DANE AE N dann folgte im Elyjee ein großes Diner mit Toaften 


un Ansprachen. Die beiden Präſidenten beglückwünſchen ein⸗ Gauturnfeſt in Rawitſch. 


ie Hang hatt ee vorgeſehen iſt. Dann nähert ſich mir Der Gau II der Deutſchen Turnerſchaft in 

; . Sei Did, ift er 2 ect gg, und geigt babei auf Millerand. a 
um uge erwiderte i N Hi S 

Wir haben uns,“ ſchloß 3 N E vog pa offen gehalten e eee De S 

Vor "Jahren auf einem Soziali Bunde Waſſer werden würde; aber der Wettergott, der den Turnern ſtets 

repräſentiert und Millerand u 50 ane 809 hold geſinnt ift, hatte auch dieſes Mal ein Ginjehen und ließ ſchon 

N am Sonnabend nachmittag die Sonne zu ihrem Rechte kommen. 

j 1 Vande be cen an, Bene, Wenn auch einige Auswärtige dem unbeitändigen Wetter tein Bet- 

| „Ob ich ihn lange kenne! habe i trauen enigegenbrachten und ſich von der Reife abſchrecken een 

gekannt, wo wir bed noch 7 waren 


nito zeitigte doch der „ im 
eine ähnliche Karriere gemacht r ſind beide Miniſte Schützenhaus einen vollen lg. 
805 A N T Und man ſagt von uns 12 daß wir R l Der Rawitſcher Turnverein ließ es fa her nehmen, alfen 
de li Er Be fih 79 5 darüber als ich, weil er werriger ſowie Ser Begehen 2 engen 
8 nn 5 . 3 eins e Rawitſch * eröff⸗ hege te d. die Wettkämpfe mitmachten, als Siegerinnen heim, 
griff der Vorſfitzend 3 Männer⸗Turn⸗ pir 

ar 7e das Wort 3 Begrüßung che. 4 wi Beim Wetturnen der Welteren von 40 Jahren und darüber 

rhielt en 


de fer: 
EE er 4 Pe: SinteMawiith mit 109 Punten, 
ſch⸗Bojanowo m 
nit E Punkten, 


Beilage zu Nr. 146. 


Im 


e mit 

tfe: e und Sachweh⸗Wollſtein 
Punkten 

10. ea de e mar und Hermann⸗Bojanowo mit 


„ Gruppe ür Turnerinnen: 
5 er Liſſa mit Pr Punkten, 
E mit 12044 Punkten, 
⸗Poſen 7 — 125 Punkten, 
Preis: Pallas e- Poſen mit 122 Punkten. 
918 f Gruppe für Turnerinnen: 
ch⸗Rawitſch mit 12214. Punkten, 
N B. Beris reis: Gertrud Triebwaſſer⸗Poſen mit 120 Punkten, 


3: Jurecki⸗ 
4. Breie: mit 115 Punkten, Matzel⸗ 
z sofen mit je 111 Punkten, 
= 175950 Bauch⸗Rawitſch mit 101 Punkten. 
oſener Turnerinnen konnten alle 5 Turne⸗ 


Eines Tages 


auswärtigen, 
Abend ber 


„Die 1 
1 5 een en gu werben: aber 

böſe, daß man daran dachte, mir das Amt der 
anzutragen.“ 


t werden. 
Gut Heil“ auf das weitere 
bend der turneriſche Teil des 


ſein ` 
di glatten Verl bek 
nei 22 80 , done dem br Cham k 


15 


‘e i an auch 1 ern 


+ 
lae 8 


5 e endes, Dekan folo ade Gehe sr 25 
In, * 
S Een: ef A dies ben Prien fein, ba, mii 
au Bi que Da ngen 


10 einen een tritt ER em 
beginnt e Dep bereits Fr a 1 Uhr ana 


ſchicker Mann. gmatiſch hebt er moa Stock 
thod 82 ö 
: ER 1 n en gongon Ber . 
EN m 
I dem Harten Kane, o gleich a ae fir 
gaben. 


den m Seek i 
Nuß Der Wettkampf . einem rA akni 
ap e rag des kampf der Männerabteilung in Minen nb i 
o Nee. Neunka mpf der Frau ua teilung 
ſchweren und leichteren 
far Aeltere r bes Seafhogſpe 


prunges, dem biete Turner nicht 
waren, wurden im allgemeinen gute Lei erzielt. 
fonnte mit der 


Probe der allgemeinen Frei⸗ 


iig of Die 
ne, 5 


* 


vor K. . einmal von 
der 1 w 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. Juni. 


de, eng Siebentempf 60jährige Jubelfeier des Poſener Diakoniffenhanfes 


Eher Das Di toni beging eren 
nicht einmal das Genet von dem, 7 er eig: glauben Be So mr a 5 Die ; Yi 8 15 Softy rigen 
e ſtehen ne auliki 
füllende 


N Clemenceau fM gejag t Ionen: 
f „Poincaré weiß hra 
: -Briano wieder weiß nichts, ber er 


5 
i Se eh 


Liebeswerben. 


Re Frankreich und Italien. 

} er frangöftichen Preſſe aufgetauchte Meldungen 

Abſficht Italiens, ſich vom ene re zu rückzu⸗ 
giehen, werden heute of fi 168 dementiert. 
ſo heißt es, im Prinzip dem Kelter bbe 

ſinnt. Die Gefahr drohe be Don P bon dem Zu 
pma der durch die Greigniſſe im Völkerbunde 


en ee 
Die 
ra iR Kawıtid: 
e eee a und Wo es EE Ee 
Von der Damendbteilun brachte e Uebungen am 


ſei, en am 
gänfig ge e3 — 
des Maras- 


aby s, leb a. er wer 


erde, und dieſe ſeien verurſacht 

eden M a ace fi daß aame n, a 
Dieſe Spitze richtet e 

925 Sichtbar bemüht Jule € 5 aeh 5 Me 


e en eg 


bon dem Partei- großes 


bre d ee Ae Leben 
bekannten Turner⸗ e mie ee Be 
ee E52 
5 . 


Männer-Turn-Berein Poſe 
Männer- und Jugendabteilung, 


En mentides 


Freundſchaft, und zwar ganz ung 
2 e oangöftfiien: Bere: web Gerig 

olini zum er 8 

22 ein Interview gewährt, in in bem er — See⸗ See mb über bie des deutſchen Turnens 


aufrecht. Stets Ta durch ibre £ Sed en d den Beweis, auf Schönheit und 

Handel. . Ben 55 885 e uns un r Glas Se 
00 > die Bernſteinwage Ie in 

f otilar, 
a bomi Ani ankerten neben den 

Galenden 1 er von fernen Küſten kommenden Fahrzeuge 
fremder Kaufleute, und 1 internationales Leben 
belebte den und te 1 5 waren die 


er⸗ Verkündigung ſtatt. 
Bares e oner aso Morten ein D 


825 


E rote Gemach. | 


| Roman von E. Kießling » Balentin. 


berboten) 
flüſſigen Weiſe zu 
eit ſtehenden Männern zu 


leben zu Lnnen. ATEN 
‚Dan, „ unſerer Söhne, ſte lebe 
hoch — hoch — hoch r“ 


begann er in der geübten, 
de im m Der Oeffentliche 


1 r deb ihnen, daß fie feiner Fr 

elfen wollten, ein paar ee 8 ou 
übern, unter Zuhilfenahme d 

heit Danzigs, die freudigere 

habe. als die graue Gegenwart 

„Faſt alle, die Sie hier verſ 


einheimiſchen Geſchlechtern Pe 
8 "UX be Sie ale zuch 8 en 5 Bef 


er anregenden 


8 


5 SEE 


er „Jeſuitenpater“ Matthy, ein entfernter Better bon W 
mana, ſagte zu feiner Nachbarin, ſcheinbar uninter⸗ 10 


hen wehren möchte. Wir wollen "eh find doch in Berlin ziemlich bekannt, dank Ihrer 
n 997 genannt wird, riefen die Bürger den Deutſchen heiter lächelnd Platz mac weil 1 ſelbſt koga haben häufigen Reifen mit der Poſtchaiſe dorthin — Wiſſen Sie 
en zu Hilfe. Unter beffen Herrſch erblühte der kleine zu leben, weil wir wiſſen, wie Gast das Leben iſt! Keiner | nicht? Näheres über den Tiſchherrn von Konſtantia, dieſen 
dann zur Stadt. 1466 wird Danzig unter König folte fih fagen müſſen, daß er eigentlich ſelöſt nie fo recht Dichter Beneke? Der Menſch gefällt mir nicht. Ich begreife 
ag, 1793 preußiſch. Dazwiſchen liegen Jahre geblüht habe. Frei und königlich, mit einer großzügigen nicht, wie Reymanns dieſen Herrn Io, mir nichts dir nichts 
es, der Blüte, des Niederganges. Aber ner Ser ie 115 17 en e und ih 105 a egjin unſeren Kreis einführen können —“ 

er Danzig — ſowohl unter polniſcher, wie unter mit Purpurblüten beſtreuen, wenn wir ihr zurufen: Lebet! Die Frau des Stadtrats Munzer lächelte 
e — ſelbſtändige, freie Stadt, ſtolz und Laſſen Sie uns deshalb anſtoßen: auf Glück und Freude, 5 i 4 Fortſetzung Ei 0 ſpöttiſch. 


Fr das in dem Maße, wie wir 0 
ermeßlich ſind die Reichtümer unſerer n spa EA e Stolz 
ER wir darauf. Als der Polenkönig und der 
; Brandenburg fich wild um die Stadt ſtritten, deren Name und ihr Di bea $ y Auf 


Generallandſchaftsdirektor a. 
namens der evangeliſchen Landesſynode. 
Geheimrat Hae 
für den Landesperband für 
reichung einer Liebesgabe von 5000 21; Sanitätsrat Dr. Mutſch⸗ 
ler im Namen D 


D., 


Paſtor Sarowy dankte herzlich für die Glückwünſche bzw. 
für die Ehrengabe und gab dann einen kurzen Rückblick au 
die Geſchichte des Diagkoniſſenhauſes ſeit 

winzigen ee mit zwei Schweſtern — der Zagötze, 


en; i ihnen unauslöſchlicher 
itgliedern des Konſtſtoriums, die die Sorge 


ihre 5 Bu haben, 

Freunden und Helfern, die dem Diakoniſſenhauſe mit Rat d 

Tat, ſowie mit teih j er de 

Mitteln zur Seite geſtanden Kan 

herzlichen Bitte, daß es der nftalt auch in der 

nicht fehlen, und daz Gott der Herr ihm auch fernerhin beiſtehen 
q 


(äu 
mit der Vorſtand, die 
Schweftern⸗ $ größeren An- 
5 geladener Güfte zu einer zweiten erhebenden gottesdienſtlichen 
ier. 

Chorgefänge des unermüdlichen Schweſternchors 
an auch hier den liturgiſchen Teil der ri Ske 
aro att 


Grunde gelegt, in der er bon ber Herrlichkeit des Diakoniſſinnen⸗ 
berufs und dem von ihm ausftrömenden % - 


jeg Jie ! 
11 ie Wiedereinſegnun ? 
ſchweſtern, eine 257 hrige Tätigkeit in 
ihrem Berufe zurückblicken tö 
mig Graeber ee See 
andere Silberjubilarinnen, Emilie Jije und Ida 
an der Teilnahme an der Wiebereinf 


Nach der firchlichen Feier fand im Gheifefaale des Diakoniſſen⸗ 
— A ein an 17 h f 1 r o A und, ee anſchließend 2 
i t nt è e in m e w 
bei ed eſteruſchar chriſtl 


ſtatt, der wiederum der Schweſternchor 
den einer größere 
denen beſonders die Pr Bis Ba 
*: „Er weidet feine Lammer 
crweckte. Ein Vorſpruch, der die 
e 

} tem M tt wirrrde 
. die Generalſuperintendent 
— ‚dem Haupteingange des 

| den Hatonfffendſen 


i 


e 


Anſprachen 
G an das 
der Taube 
für 


mittelbare Sch 


n iu ziehen und 
als die 


wo ihm 
and Erben ſchernkt. illen er 
ſeines Aufftieges gegen die Stimme es 


N i men Ir willen 
törte 3 Herzogin zur Frau genommen, 
2 m 


Rur ein eingiges im Leben, nur an jenem 20. 3 1811, 
Dos pa Diak P n und 
t zur acht und wie iſe die 

heldiſche ta überwindun de Kaiſe rs We Den T ts 
2 dem weiß burtshelfer befohlen hatte ettei 
bor allem bie Mutter!“ Als er nach der Geburt am ſter 
fund nud den Jubel der Menge heraufdröhnen hörte, faj in feim 


Napoleons Leben dramatiſch in ſeinem Achlauf anch nur teil- 


meife derrzuftellen, iſt höchſtens im heute beliebten Kinoſtile mög⸗ 
ae Ben a Kam 3 früh 5 und exſt 5 die einzig 
i ee m n hat, ſo ma umeilen, 
man an ſolchem unkte, gegen E des dri en Fies, 


deamatifch erfinden könnte, um ihn vollends ſymboliſch zu geſtalten. 
Da zeigte fih mir kürzlich wieder, was die Geſchichte an Gleich ⸗ 
niſſen des menſchlichen Se unerſchöpflich ſelber hervortreibt, 
ich erfuhr die inc Geſchichte: 

Kurz nach der Geburt des Sohnes empfing der Kaiſer, ſei 
es zur Gratulation oder zu einem Balle, das offizielle Frankreich, 
an der Spitze das diplomatiſche Korps. Der Fürſt und die Fürſtin 

1 bis 1809 das Botſchafterpaar in Varis, um 
die Ehe mit rie Loniſe bemüht und nun in Paris als Gäſte 
bei der Feier waren, traten vor den Kaiſer. Dieſer, im ner 
ſich nach Erreichung ſeines ein igen Ehezweckes irgendwie dan 
zu zeigen, wendet ſich an die H 

eine Nabel hervor, die ein Skarabäus ſchmückt, reicht ihr die 

und ſagt: „In Aegypten habe ich dieſen Stein in den König 

gefunden. Seitdem trage ich ihn als a bei mir, 


einen nachhaltigen — fabrik. Erbauerin it ebenfalls die St. Adalbertdruckerei. 


oder] feinen 


entwickeln, t 
Kiem 


‚Pie: 


H zum 

Bor | Feldmarſchall Hart Fu t Schwarzenberg, 
birdere 05 den — 2 Eine Big 
‚| lentnant des Generalfbabes 


3 * 
u Tri erzählt worden, 
N ht A 


der Etſch, ein 


bar] verſchiedene fiſchereiliche 
rſtin, ieht aus dem Uniformrockf illuſtriert. 
e Nadel] ſchmacksſinn bei 
rübern | „Faltboot und Aitelfang“, 
hmen l pommern”, 


Voſener Tageblatt. 2 


ſtellte ihr unter dem Beifall der Anweſenden die Prognoſe, 
daß ſie in dieſem Zeichen ſiegen werde. 

Zahlreiche telegraphiſche Begrüßungen, die zum Teil aus 
weiter Ferne eingegangen waren und bom Paftor Sarowy per- 
leſen wurden, legten ein erfreuliches Zeichen dafür ab, wie viele 
Freunde des Diakoniſſenhauſes es herzlich bedauerten, bei der 
60⸗Jahrfeier nicht perſönlich anweſend zu fein können. 3 


* Eine Stadtberordneienfihung findet heute, Mittwoch, 
zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Angelegenheiten: 


Uebernahme des Muſikkonſervatoriums auf den Stadtetat; Bau 
Ulanendenkmals in 


lernung der polniſchen Sprache ſtatt. Kenntnis der u dau 


and, 
Blatt 


Guſtab orchardt; 3. Rentenanſtedlung Kii 
Band I, Bl. 19, Umfang 15,59,11 Hektar, Beſitzer Heinrich Schön⸗ 
Id; 4. zwei Grundſtücke in Jan owo, Kreis Rawitſch, Grunde 


edingungen 


x Geſchäftsfubiläum. Am 1 Juli d. Js. feiert der Mär 
machermetſter Albert Brie, ul. Wielka 19 (fr. Breiteſtraße) das 
30 jährige Beſtehen feines Geſchäfts. ; 

X Das Koniursverfahren über das Vermögen der ma 
„La Pellsse“ T. A. in Bojen ijt eingeſtellt worden, da eine Mafie 
zur Deckung der Koſten nicht vorhanden tft. 


f gemeinheit fich wirk⸗ 
Zerſetzung entgegenſtellen könne. 
x Eine Celluloſefabrik entſteht in Malta neben der Papiere 


R 
König 
Gafewski, 


Lappen piihi die Blii die 


falls aus Milttärſtoff. Der Hut, 


Sportanzu rauer Sport 
den 5 un blondes Haar und graue Augen. Nach⸗ 
den ſchwundenen nimmt das 8. Polizetommiffariat 
Towarowa (ft, Märziſcheſte.) entgegen. 


et 
8 — > bi e es Mannes 


i tembe, und gibt das Zeichen fort, 
W 
nde: 39 brande ihn nicht mehr. Vier Ja 
re im derſelde Schwarzenberg bei Seipzig ge ⸗ 

e n. 3 


\ 
8 en Momentes, das i 
Aperçu diefes großen e 


— man an eine ben mö und nach 
den Quellen ` d i n tierte - 
A e De n b werden iu 
Führer der Ver⸗ 
ane Se mae und Bet n Reh 
or u. K. 
Kriegs Alois Veltzé. don der ell 
gardos Hechte 1 See. Geſellſchaft 
Dieſe beiden Militärſchriftſteller haben das 
K erkennen 1 Bone benützt; dort habe ich ein Dofus 
ment vorläufig nicht feftftellen können. Es ſcheint alſo, daß bie 
Tradition des Hauſes den Biographen genügt hat. 
iſt ſie in Wien von einem Urenkel, dieſem von ſeinem 
der ſie vom Feldmarſchall ſelber 


Familienarchiy des 


Büchertiſch. 
der Spertfiſcher“, 8. Jahrgang, Iuſtrierte Kunſtgeit⸗ 
ſchrift für die geſamte Sportfiſcherei. Fiſchereiſportverlag Dr. 
Lende Schindlers ünchen ai arlitr. 44, Eee 2 des 
g anen tzberbandes * 3 
Sportfiſcher“. — Wenn es möglich war, ausgeze 
Heft A (Sonderheft -Fiſchdiedel) noch u übertreffen, 10 Hi bies 
mit dem vorliegenden Heft 5 der Kunſtzeitſchrift „Der Sportfiſcher“ 
geſchehen, das eine Fülle vorzüglicher Bilder und ausgegei 
he 2 bietet. heine Are * wir — i as 
teiden te des uns vorliegenden es vor e 
Titelbild „Im Wellenſpiel“, Di Abbildung eines künſtleriſchen 
Fiſchreltefs und eines ſchön geſchnitzten if ſchrankes, Bilder von 
Fiſchſtilleben nach dem mälde eines engliſchen 
Künftlers, ferner aus der Abteilung Fiſchrekorde die aus vers 
chiedenen Gegenden Deutſchlands und der Schweiz ſtammenden 
ilder von beſonderen Fängen von Hechten, Zandern und Wallern; 
derungen find in trefflicher Weiſe 
den Auffäpen feien erwähnt: „Geruchs- und Ges 
Fiſchen“, „Ein Vormittag mit der ein N 
„Eine Sporkfiſcherfahrt in er⸗ 


Von 


vom Frei- Sch 


kannt geworden. 


ſchwarzen 


ab reir 3 Mia gelöjgens ber Naut 2 
A lauenſenche é > 
Gcderfeits alie inſchränkungen hi 1 vurden . 3 

fiere zu Märkten. Jahemär hinfſchklich Antreiben 4 


üner fiajtenmitge 
aber . Seen werben un De FOMA ig denn 
hre fein heftiges Unwetter. Ein ſtarkes Gewitter mit 


che erſcheint] den Gärten und 


x Gin Reite und veranſtaltet, wie bereits er: 
wähnt. die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft in Poſen am Sonntag, 4. Juli, nachm. 1 Uhr auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſigers Bardt⸗Luboſz. Dort ift für die 
Veranſtaltung eine gedeckte Tribüne erbaut, die Schutz gegen etwaige 
Ueberraſchungen des Wetters bieten wird. Da Nennungen in großem 
Umfange vorliegen, verſpricht dieſe Veranſtaltung ein ſportliches 
Ereignis zu werden. Intereſſenten finden Näheres im heutigen 
Anzeigentell. 


X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem tigen Mittwochs, 
Wochenmarkt koſtete das >. Landbutter 2, 2,40, tter 
2,80—2,70, Molteretbutter 8 zł, das u nn 28 gr, = er 


3 1,80, e 1,50—1,10, Ri 
fleiſch 1,10—1,50, Hammelfleiſch 1,10—1,30 21. 
markt koſtete eine Gans 10, eine En 


ein Paar 


Unglücksfälle durch Ueberfahren. Geſtern wurde in du 
Schlößſtraße ein Knabe Kaſimir Sypniewski von dem Kraftwagen j 
P. Z. 11546 überfahren a e E 

aufe zugeführt werden m — a a 
— dee 12345 eine Marja Cybila in der Schuhmacher 
ſtraße. Sie erlitt nur unbedeutende Verletzungen. ; 
X Angeſchwemmte Leiche. Am Sonntag ift bei Luiſenhain die 
Leiche einer unbekannten Frau im Alter von etwa 45 Jahren aus 
der Warthe gen worden. Sie ift mittelgroß. korpulent, hat 
blondes Haar; war bekleidet mit einer braunen Jacke, ſchwarzem 
Unterrock, blauer Schürze mit weißen Streifen und hatte keine 
ube. 


len worden iſt in der Umgegend von Natai ein 
an u = aus der Werthe im Werte von 500 A. | 
X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Mittwoch, früh + 2.17 Meter, gegen + 2.16 
Meter am Dienstag und + 2.17 Meter am Montag früh. 
X Bittgebete um gutes Wetter hat das erzbiſchöfliche Konfiſto⸗ 


rium 3 r 
Mittwoch, früh waren bei ſchwac ß 


c Bom Wetter. Heute, 
Himmel 14 Grad Wärme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 30. 6: Gemiſchter Chor Poznan. Abends 8 Uhr: 
che Mittwoch n w ran ieda 5 


1. 7: Evang. Verein Junger Männer. 8 Uhr Y 


Stag, den 
Donnerstag. abends: Poſaunenchorübung. 


Freitag den 2. 7: Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 
Uebungsſtunde. 7 
Sonntag, den 4. 7: Evang. Verein Junger Männer. Fahrt 
nach Santomiſchel. 
Montag, den 5. 7: Evang. Verein Junger Männer. 8 Uhr 
„abends: Polan oruübung. 
Mittwoch. den 7. 7: Semiſchter Chor Poſen. Übungsſtunde. 
Donnerstag, den 8. 7: ne — Poſaunen⸗ 
chorübungsſtunde. = 
Freitag, den 9. 7: Verein Beutſcher Sänger. Köungsftunde, 
Koſchmin, 27. Juni. Hier ist. wie der Kurzer“ berichtet, amtlich 


hat ſich mfolgebeſen he ae Arete e peis 

um gegen die geplante Maßnahme Einspruch zu erheben. 
e dez er A ee a N 
; Der Gutsbeeirt Piza 


ehoben und der Stadtgemeinde 
in einverleibt worden. 4 


RO 29. Juni. Seit tag, dem 22, d. Mis. D 
ſich der gaie er B Sonatasi Se Be Pte aus fuen 


mit weißen Streifen. 


Am Dienstag nachmittag tobte * ge Di 

2 
leitet n 3 erauf. Am Himmel zucken 
8 yamaäiten. Degieh 308 onmi e 9 


7 
Blitz auf Blitz u an. In 
; wurden große Schäden verurſa ir 
wurden die Obſt e heimgeſ W 

eine vollkommene 


* Gamier, 27. 


Er 


2 
YES 
8 3: 


TR 


die Vergiftung beim Schlachten der kranken Kuh des 
lech ice ag angezogen, bei der nachträg⸗ 
feftgefteilt wori 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, z 


den amten poli Teil: Roberi 
5 Sal Nu pff erprechte neger 
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uch 


Nr. 146. 
Auf den polnischen Warenmärkien 


läßt sich, obgleich der Ziotykurs wieder ins Gleichgewicht gekommen 
ist, immer noch eine gewisse Zurückhaltung beobachten. Lediglich 
für Baumwollwaren, namentlich für Ripse, ist die Nachfrage stärker 
geworden, so daß in dieser Bratiche der Geschäftsgang etwas reger 
wurde, Der Absatz von Weißwaren hat infolge der starken Kon- 
kurrenz unter den Verkäufern und einer dadurch bewirkten Preis- 
senkung ganz ansehnlich zugenommen. Ein Umschwung dürfte 
aber im Sali eintreten, da in diesem Monat gewöhnlich die tote 
Saison beginnt, und im August fortdauert. Die Verluste, die der 
Handel mit Baumwollwaren während des Sinkens des Złoty er- 
litten hat, machen sich vorläufig noch nicht fühlbar. Für die näch- 
sten Monate jedoch rechnet man sowohl in der Industrie wie auch 
m Handelskreisen, da neuer Bargeldzufluß nicht zu erwarten ist, 
mit bedeutenden Zahlungsschwierigkeiten. Die Fa. F. Eisenbraun 
in Lodz notierte die Preise ihrer Erzeugnisse, die in Dollars fest- 
gesetzt und nach dem amtlichen Kurse der Warschauer Börse um- 
gerechnet sind, wie folgt: Oxford 80 em br. 16.3 Złoty, Poznan 80 cm 
brt. 16.5, Krakow 16.70, Regatta 20.8, Locarno 25.9, schlesisches 
Leinen 70 cm brt. 13.6, Bettuchleinen 142 em brt. 29,6, Triest 70 
bis 72 brt. 21.1, Polä 85 cm brt. 22,7, Brezent 50, Brezent Cover- 
coat 55, Wista 58.7, Norwegia 73.4 Zoty je Stück, Baumwoll- 
game gehen auf dem Lodzer Markt schlecht, Dies hängt damit zu- 
sammen, daß als Abnehmer von Baumwollgarnen hauptsächlich 
die mittleren und kleineren Fabriken in Frage kommen, die jedoch 
nur dann Einkäufe machen, went sie einen gesicherten Absatz 
haben, der aber gegenwärtig geringfügig ist. Ähnlich verhält es 
sich mit Wollgarnen. In deer Branche gestalten sich die Ver- 
hältnisse noch dadurch ungünstiger, daß nur gegen Barzahlung 


verkauft wird. 

Aut dem Ledermarkt ist die Nachfrage nach harten Leder- 
sorten wegen des gestie Bedarfs an leichten und leinenen 
Schuhwaren gering. Finanziell stärkere Kaufleute zögern mit dem 
Verkauf ihrer Ware, die sie zu höheren Preisen eingekauft haben. 
Es wurden notiert: Pfeifers und Temlers Croupons 1.20. 1.30 
Doilar, Waschleder 0.90— 1. 10 Dollar, einfache Crou 1.10 bis 
1.40, Abfall-Leder 0.50— 0.85, ausländische schwere Croupons 1.25 


isse 

Handler, die noch ziemli 
— erg selbst gern loswerden möchten. Es wurden notiert: 
r Shen A 0.65—0.66 Dollar, B 0,59--0.60 Dollar, 


701 0.42 Dollar, Marceli Konarzewskis Extra 2:60 Złoty, 
5 am, Nr. 2 1.95, Zioty, Jan Horns Nr. 2 2,50, Nr. 3 2.20, Nr. 4 


bung wieder Stillstand eingetreten, hauptsächlich 
Galanteriewaten und verschiedene andere 

Siken des Döllarkurses in Zusammenhang 
für die meisten Artikel in Dollars festgesetzt sind, 


n polnische Valuta rechnet, um zirka 1 
fetat vor allem Anslandeware, Für ini 


sind deren Preise um 20 Prozent gestiegen. Die 

Einkäufe sind minimal und beschränken sich auf den * — 

Bedarf. zen Nach haben sen, an 

; n auf dem Markte Mangel herrscht. 
3 n 


‚und stelten sich für Cohimbusfeilen auf 0. 
‚fir 45-zöllige auf 0.85 Dollar, Dominikus und ten 
5x9 2 Dollar, Fultonfeien 5x10 2.75 Dollar. Die Zahlungs- 
l sind unverändert geblieben und lauten auf 30% 

dar, der Rest in Wechseln bis zu 70 Tagen. Für inländische Er- 
‚Zeugnisse wurden notiert: Ziegers Fensterbeschläge Nr. 5 1.35 Zloty, 
#anzösische Scharniere 1.50 Zloty, Proszowers Scharniere 0.95 Złoty. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 20. 6. 26 10. 6. 26 
Gold in Barren und Münzen. . 5711501148 57 038 748.49 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 
Valuten, Devisen usw. 280 254.89 


, Was mit dem 
steht. Da die Preise 
haben sie sich, 


5 
8 


Passiva. 
a RE re Ze 
Reservefonds 


Banknotenumiauf . fr 
Oirorechnungen und sofort 
— 
3 . * . 
Verschiedene ie a on. 
© 


r htungen 
Andere Passiva 


Wechseldiskont 
age gun der 8 


La u Aue a um Bu ne) 


— — 
725 802 408.03 720 209 832.89 


zt zugenommen, der an 
die Bank von England verpfändete Goldbetrag ist unverandert 
ieben. Auch der Bestand an Valuten und Devisen 
eine Erhöhung um 1.28 Mill, erfahren. Der Wechselbe- 
stand hat sich ebenfalls um 2.56 Mik. erhöht, Dagegen ist der 
Notenumlauf um 8.09 Mill. Das Gut» 
haben der Staatskasse bei der Badk ist um 3.24 
Mill, jegen, ebenso die Giroeinlagen 9.15 Mill. Der 
Devisenstatus hat sich ebenfalls au 4 
Mill. der letzten Dekade erhöht. Die reine Goldde 


f 

G 

tragt 13.75% (13. die De c kun g aich Gold 
visen 15.11% (14 
Die Zahlen für 


Der Posener Me 
brochen ist, tmfaßt gegenwärti 
Metallarbeiter. Veran 


de verlangen 
eines Vertrages, der en eine 1 
ferner die An ung des Te 


Die Sanierungsaktion in der deutsch-oberschlesischen Eisen- 
Andusirie (OWN) im Zusammenhang mit der Gründung der er. 
— Hätiemwecke A.G; in Gleiwitz, 


* 


8| 7215—1575, Bukarest: 23%, Czernowitz 23 
Dollar 2 


; 0 
10 Pot. kolejowa .. 850 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


kleie 6— 6.24, Weizengrobkleie 6.25 — 6.50. 


e 


z I. Güte 81, 


r f. 28. treidearten für 
100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba f 16%, II 16.20, HI 15.70, 
Rosafe 73 kg loco 14,40, Barusso 76%, kg 40,90. Tendenz beständig. 
Chikago, 28. jti. Weizen: Redwinter II toco 139 
Hardwinter II loco 145, für Juli 133% 133%, September 132 


bis 132½, Dezember 135% -— 1 mixed II loco 1384, Roggen 
für Juli 80, September 95 — 93 L Dezember 97 Y, Mais gelost II 
loco 71, weiß III loco 66, gemischter I toco 71, für Juli 69%, bit 
69%,, September 75— 74, Dezember 76%,, Hafer: weißer loco II 
39%), für Juli 38% September 388% 385% Dezember a Wet 
tener 60 V0. Frachten nach England und dem Kontinent 
unver: T 


1.30, Hammelfleisch 1. 1.60 1.80, Schöpsenfleisch l. 2, P. 1.80, 


Standard, 110%- 
„ Ffemelted-Piattenzink 0.58 
uminium 98—99% 2.35 2.40, dasselbe in Barren, 
lus 1.10 — 1.18, Silber mind. 0.900 
Gold im fr. a 


— 13 Mark für 1 Gramm. 
olle. Graudenz, 28. Juni. 9 tomonatige Merinawolie 
wurde mit 25 bis 28 Dollar für 50 kg notiert. Die Tendenz am: 
Markte ist anhaltend. 


zweite Einkauf, in Klammern 
bis 18.80, Oktober 17.55— 17.50, Dez. 17.46-—- 
17.32-17.27 (17.28), Marz 17.46-- 17.43, Mai 
Die Tendenz ist 


Der Złoty am 28, Junl. (Oberw. Warschau. 1 
Zürich: 50%, 54, Nala 270, Prag: 330—336, Noten 
bis 334, Wem 70.80— 71.30, Noten 71½— 72%, Budapest: Noten 


täten am 30. Juni in Warschau 9.80 21, 
z} (Danzig am 29. 6, 9.98), Berlin 988 st 


Posener Börse. 
30. 6. 28. 6. 30. 6. 28. 6. 
8.001 Brow. Krotoss. I- V. 10.00 


Dansig 


6 
m 


f; .70 
5 Pot. konwers. . 0.325 Piechein Fabr. Wap- 


bå i Cementu I... 
Ptötno J. 
= [ne L. III. è 
4.00 | Wista, Bydg. 1.-IIL . 


8.10 
Bk. XV. Pot. L-VHL 2.25 
Bk. Sp. Zar. l-XI. 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.)] 30. 5. J 28. 6. | 30.0. J 28. 
Amsterdam 402.50 Paris 

Berlin“) 234.14 [238.87 Prag  . .| 29.10 | 29.10 
London . 47.80 į 48.76 Wien 138.95 
Neuyork . . 9,80 | 10.00 Zürich . . . .{ 190.15 1193.90 


J Aber London errechnet Tendenz; schwach, 


4.00 
0.08 
250 


— 


‘| richtig heißen: 28. Jani. 


a gewalzt 
n gez. Drahtbarren 2.40— 2.45, Reinnickel 98— 999, 3.40—3.50,. 
Anann- £ 


se 5.80 5.90 Lubań L-IV. . .. 58.00 88.00 85 
5.70 5.85 60.00 — 


| mehr als 80 kg 73— 74, f) Sauen und späte Kastrate 


Donnerstag, 1. Juli 1926, 


bekarintlich die Unterstützung der Preußiscden Staatsbank in sehr Effekten : „ „ . „ a $ 30. 6.]28. o. 
großzügiger Weise erfahren soll, hat auf der anderen Seite der P. P. Konwers.| — 158 | Kop. Wesli (Gold). 40. 9040. 00 
Grenze wie uns gemeldet wird, eine äußerst starke Beunruhigung] 5 33.75 34 | Nobel III. — V.. 1.50] 1.50 
hervorgerufen. Man befürchtet eine große Verschärfung des Kon-| 6%, Pos. Dolar ...| 65.50 65.5 Lilpop I—IV.. sė 0. 
kurrenzkampfes auf den früher beiden Teilen Oberschlesiens ge- (655) (655) | Modrzejow. I. 1. — 
meinsamen Absatzmärkten, da die neue Organisationsform und die 10% P62.Kolej. S. I.] 148 150 Ostrowieckiel-VII. 3.80 — 
neue finanzielle Kräftigung der deutsch- oberschlesischen Werke | Ban Polski (o. Kup.) 51:50 | 50.25 Starachow. 1.- VIII | 0.83] 0.85 
diesen weit günstigere Verkaufsbedingungen ermöglichen wird als Bank Dysk, .- VIII — IZieleniewski I. V. .] 9% — 
bisher. Wie verlautet, sind von den interessierten Industriellen] B. Mandl. W. XI. -XII. 1.40 — Zyrardo w. . 7.10] 7:05 
bereits Schritte unternommen worden, um die polnisch oberschle- B. Zachodnt I- VI. 0.80 Borkowski I.-VIII. | 0.38] 0.38 
sische Eisenindustrie in ähnlicher Weise zu sanieren. Da die Finanz- | Chodoröw I VII. — 3,50 | Haberbusch i Sch.] 4,95] 5,00 
institute des polnischen Staates und die Bank Polski zu einer solchen | W. T. F. Ouxru .. ..| 1.50 1.55 [Majewski 41 = 
gewaltigen Kreditaktion in absehbarer Zeit aber nicht in def Lage Tendenz : anhaltend. 
sein werden, rechnet man anscheinend auf ein Abkommen mit einem 
kapitalkräftigen Auslandskonsortium auf einer ähnlichen Basis Danziger Börse. 
wie bei den kürzlich mit Harriman zur Rettung der polnischen Zink- Devisen:] 30,6, | 29. 6. 30. 6. 29. 6; 
industrie geschlossenen Verträgen. 105 8105 gea, a \ Se 8. 184140 1. 
Berlin, 30. juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | London . |. à run. n 5 
für 100 kg in ee, Weizen: er 5 pomm. =i — 17 5.1805 — Warschaul 52.56 52.69] 51.94] 82.06 
Juli 297—296, Sept. 261—268, Oktober 261.50 260.00 — 260.50. s eee 
Basar mark. 202, pomm. —.— juli 21200—212.50— 212.00, London er — ee T 1500 81 as | — 
Sept. 206.00 204.00, Okt. 206.50 205.00. Gerste: Sommergerste] Neuyork | — | — IFolen . . 52.69 52.811 = 8 
200 — 208, Futter- und Wintergerste 185 — 195, Hafer: märk, Berliner Börse. 
199 — 200, Juni —:—, Juli 188— 187, Sept. -.. Mais: Mai —.—, | Devisen (Geld.) 30. 6. 29. 6. Devisen (Geldk.) 30. 6. . 6 
loko Berlin 168 — 170, Sept. —.—, Weizenmehl: fr. Berlin | London 20.415 120.415 | Kopenhagen 111.2311124 
37.50 — 39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 28.50 — 29.75, Neuyor r.. 4.195 4.195 Oslo 92.32 92.13 
Weizenkleie: fr. Berl. 9.80 — 10.00, Roggenkle ie: No de Janeiro . 0.662 0.661 | Paris 4 4 11,79 11.99 
fr. Berlin 11.20, RARE —.—, Leinsaat: ==; Amsterdam. . . . 168.53 1168.52 | Prag. 12.418 12,42 
Viktocfaerbsen: 00 — 46.00, Kleine Speise - Brüssel II. 71 11.83 | Schweiz 81.23 81.22 
erbsen: 30.00 — 34.00, Fütterer ben: 22.00-27.00, Pe. Danzig. 81.08 81.06 | Bulgarien 3.035 3.085 
luschken: 23.50 28.50, Ackerbohnen: 23.00-25.50, | Helsingfors . . 10.352 10:55 Stockholm 112.5611225 
Wicken: 33.00-34.00, Lupinen: blau 15.00-17.00, Lu- Itallen .. . 15.15] 15:20 | Budapest... 6.85 
pinen: gelb 21.00 23.00, Sefadella: neue —.—, Jugoslawien 7.427 7.43 | Wien 59.87 39.38 
Raps kuchen: 14.0, Leinkuchen: 18.80-19.20, Anfangskurse). 
Trockenschnitzel: 10.00-10.30, Soy as ohrot: 19.60 ifekten: 130. 6. 28. 6 30. 6. | 8. 6. 
bis 20.00, Tortmelasse:30/70— —, Kartoffelfloekeniſ arp. B gb. „| 140 |147 (Gön. Wage 61.2% 
21.40-22.00. — Tendenz fü Weizen: matt, Roggen: Katie, Be ` 11%] — f|Rheinmət. .. .| 27% 
fest, Gerste: fest, Hafer:still, Mais: still, La 2 3 4 Kahlbaum . 150 | 147% 
Märkt Obschl, Eisenb. . | — — 1Schulth. Patzenh.| 233 
e 0 le Dtsch. Petr. — | = 
Getreide. Danzig, 28: Juni, Weizen 14, Roggen 9.62%, Dtsch. Kall .. — | 1331, Hapag 129 %% 188%, 
bis 9.70, Futtergerste 9.25 9.75, gew. Gerste 9.50 — 10.25, Hafer Farbenindustrie. 157 ½ 247% Dtsch. Bk. . . 155½ 152% 
:19.75— 10.25, Speiseerbsen 12—14, Vikt.-Erbsen 16—20, Roggen- A. R. G. 144% — Dise. Com.. .| 148%] 145 


Ostdevisen. Berlin, 30. Juni, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 42:39--42.61, Große Polen 42.634807, Kleine Pálon 
42.63—43.07 (100 Rm. = 234.47—235.90 20. 

Ostdevisen, Infolge eines Versehens sind at 


die Notie en falsch egeben worden. 
e Warschau 


bis 43.31, Große Polen 42.54-42.96, Kleine Polen 
42.04 —1 2. le. Döllarparitäten in Berlin 9.95 4. 


Posener Viehmarkt vom 30. Juni 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs kommission. 

Es wurden aufgetrieben: 759 Rinder, 1381 Schweine, 35 
Kälber, 252 Schafe, zusammen 2717 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, 8 e 140, vo 
ausgemästete Ochsen ahren 130, Heischige, 
nicht ausgemästetd und ältere ee "We, mässig 


wicht 194, Sauen und späte 
Marktverlauf: lebhaft; er nicht 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 30. Juni 1926. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Juni 1926. 

iy — und eee 

Auttrie b: 1370 Rinder (956 Ballen, 216 Ochsen, 298 Kühe 
und Farten), 2150 Kälber, 6428 et 8702 Schweine, ST 
281 ausländische Schweine, —.— Ferkel, 

Rinde A, Ochsen; a) vollfleischige, 
von Schlachtwert, nicht angespannt 
fieischige, 
fleischige 


; ausgewa i 
b) vollfleischige jüngere 49—51 agi nährte jüngere und 
ue 4 2. rer ATIY a 


wachsene Färsen von höchstem 
az 
sen N. 28, €) schlecht 


mästete Kühe, von höchstem 
ältere, . ee Kühe und 
Färsen 30—37 
genährte K 
vie h 


re 
and 


’ 
und gut genährte, junge Schafe 40-50, c) mäßig genährte Hamme! 
and Schik 2 . B. Weideschate: a) Mastlämmer 
b) ano 7 zug Schafe. 

weine: a) gemästete von mehr als 150 Lebendgewicht 
—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Hr Kia 78—80 
c) vollfielschige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 77—70, d) vall. 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 75— 77, e) fleischige von 
Säte: 67--71, em 
Matktverlauf: in allen Gattungen ruhig. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
itung keine Gewähr und Haftpflicht. 


= 


Sport und Spiel. 


„Neue Bezirksrekorde in der Leichtathletik. Bei den letzten 
leichtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaften find nicht weniger als fieben 
Bezirksrekorde gedrückt worden, und zwar von Ratajezak 
we im ir en, mit einer a bon 16 Minuten und 

1 Gefunden, ekordverbeſſerung 10% Sekunden, — von Ser⸗ 
watkiewicz (Warta) im Vierhundertmeterlauf (Zeit 54,9 Sek.) 
um % Sekunde beſſer, — Szwarc (Warta) im Tauſendfünf⸗ 
. (Zeit 4 Min. 22,7 Sek., um 7,9 Sek. beſſer), — 

enkiel (Unja) im Zehnkilometerlauf (Zeit 36 Min. 40 Sek., 
Rekordberbeſſerung 9,7 Sek.), — von Smakulsti (66. Inf.⸗ 
Regt.) im Speerwerfen mit 55,44 Meter (Verbeſſerung 2,15 Meter), 
ſowie von zwei Stafetten von A. Z. S. und Warta. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt der brillante Wurf Smakulskis, der bis dahin unbekannt 
war. Eine neue Größe ſcheint auch in Rochowicz (Warta) am 
leichtathletiſchen Sternhimmel aufgetaucht zu ſein. Sehr inter⸗ 
eſſant war der Zweikampf zwiſchen Szwarc und Kozubski im Vier⸗ 
hundertmeter⸗Hürdenlauf, den erſterer mit Bruſtlänge gewann. 

ine große e war die Niederlage Urbaniaks im Diskus⸗ 
werfen. In der Geſamtbewertung nimmt „Warta“ mit 60 Punkten 
vor A. Z. S. (41 Punkte) den erſten Platz ein. den dritten „Sokol“ 
(9 Punkte), den vierten „Pogon“ (4 Punkte), den fünften „Unja“ 
und 56. Inf.⸗Regt. (je 3 Punkte). 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

2. C. in B. Die an der Spitze unſeres Briefkaſtens veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen gelten für 
jedermann. Alſo erſt Abonnementsquittung und Briefumſchlag mit 
Freimarke einſenden, ehe die Beantwortung Ihrer beiden Fragen 
erfolgen kann. 

Kr. G. K. 1. Sie hatten überhaupt kein Recht, ⸗ſtillſchweigend 
einen Sicherheitsvorſchuß für Mietezahlung⸗ zu erheben und find 
verpflichtet, das Geld, falls Sie es in Ihrem Betriebe verwertet haben, 


Voſener Tageblatt. 2 


vollwertig zurückzuzahlen. 2. Siehe unter 1. 3. Volle Aufwertung: für die letzten 4 Jahre oder 66.66 21. Mithin ift a ee 
4. und 5. Dieſe Fragen können wir Ihnen nicht früher beantworten] Kapitals mit Zinfen — 483.33 zl. Davon find 15 d. 
als bis Sie ganz genau angegeben haben, in welchen Monaten 73 Zloty zurackzuzahlen. 


die Forderungen entſtanden ſind. 
8. K fl. K. Ern k. de Radiokalender. 


5 R e ne 0 5 cr . bee . — 

eaniworten, Sie müſſen ſich vielmehr an das Sger wenden, ; 

i i 5 RNRundfunkprogramm für Mittwoch, 30. Juni. 

in deſſen Grundbuche das Altenteil eingetragen iſt. 2. Auch dieſe — — 5 Uhe Nadmittagstorse 1 e 
Funkkapelle: Leitung: Konzertmeiſter Franz von . ee 


Frage können wir Ihnen nicht ohne weiteres beantworten, da wir 
8.30 Klabund. Mitwirkende: der und Karola N 


nicht wiſſen können, in welcher Höhe Ihre Sparkaſſe Einzahlungen 
aufwertet. träge der deutjchen Welle unter e 


Paßſache. Ein polniſcher Paß für 500 21 hat eine Gültigkeits⸗ 


Bresla 18 Meter. 4.80 ittagskongert, 7—7.80 Prof. 
dauer bon drei Monaten. Dr. O. E. Neper über „Der Bau des Rieſengebinges“, 8.25 Uhr 
PY Tay K. Da Sie auf Armenatteſt klagen, entſtehen Ihnen Kammermuftkabend. 
auch ke 


ne Koſten. 

M. R. 66. Wir halten unter den von Ihnen angegebenen Um 
ſtänden jede Beſchwerde, die an das Miniſterium zu richten wäre, für 
ausſichtslos. 

M. B. 98. 1. Kann unter Umſtänden voll aufgewertet werden. 
Sie werden ein gerichtliches Urteil herbeiführen müſſen. wenn Sie 
ich in Güte nicht einigen können. Die Zahlung hat nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt zu erfolgen. 2. Einen Aufwertungsantrag haben 
Sie beim zuſtändigen Gericht zu ſtellen. 3. An Zinſen find nur die 
der letzten 4 Jahre nach dem vereinbarten Zinsſatze zu zahlen. 
5. Nur einmal. 

A. Mayer. Die 20 000 poln. Mark vom April 1920 hatten 
einen Wert von 800 Ztoty. 

H. Pfl. in R. Unſere Angaben über die Zahlungspflicht der 
dodatki und des Waſſergeldes entſprechen genau den Beſtimmungen 


des Mieterſchutzgeſetzes (Artikel 7). Wenn es in Ihrer Stadt 


e e 463 Meter. 15 Dei Sorte 2 Ber 
iels „Altweiberſommer“ in drei nen Heinri enrath. 
fp Frankfurt, elle 470. 680 Uhr „Götterdämmerung“, Ueber⸗ 
tragung aus dem Frankfurter Opernhaus. 5 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Juli. 
Königswuſterhauſen, 55 Meter. Vorträge der densſche Welle. 
410. Abends 8.15 Uhr Sinfoniekonzert Ludwig 


Spielplan des „Teate Wiel“. 


Mittwoch, den 30. 6.: „Geisha“. 
Donnerstag, den 1. 7.: „Paganini“. 


ehandhabt wird, ſo macht man es eben falſch. geeitag, den 2. 7.: wila“ (Ermä Preiſe). NEN 

= Aa 1900. Krobia. 1. Dem fteht nichts im Wege. 2. Das onnabend, den 3. 7.: * taata Pein: (Gaſtſ S. Dygas). x 
dürfen Sie. 3. Die Höhe der aufgewerteten Beträge können wir Sonntag, den 4. 7.: „Bioletta“ (La Traviata). 5 
Ihnen nicht früher mitteilen, als bis Sie uns angegeben haben, um Montag, den 5. 7.: „Walküre“ (Gaſtſpiel S. Dygas). 


was für Beträge. (ob Warenſchulden uſw.) es ſich handelt. 1913 und 
1914 hatte eine Mark einen Wert von 1.23 l. Im September und 
Dezember 1919 waren 2 deutſche Mark gleich einem Zloty. 

L. B. Die am 1. Juli 1919 eingetragene Hypothek von 1000 deuiſchen 
Mark hat einen Wert von 416.67 zt. Die Zinſen betragen 160 M. 


= Berlin, 30. Juni. Trocken, teilweiſe heiter, Temperaturen 
unverändert. — 


Die Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


veranstaltet am 


4. Juli nachmittags 1 Uhr 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbesitzers Bardt-Lubosz ein 


Reit- und Fahrturnier. 


Zugverbindung: ab Pomáń 8 Uhr 6 Min., an kubosz 
Triebwagen: „ 7 101 2 


„ Buboss 4 „ 34 „ „Poznan 
In Pniewy stehen Wagen auf dem Markt 


„ 


Schrader zur Fahrt nach Lubosz und zurück zur Verfügung. 
Eintrittskarten und Programme auf dem Turnierplatz erhältlich. 


Pesch Lane Bes. ESE SE 


2. Ze 
umieszczane w ramkach do tego celu służących, usta- 


Tel. 1460 u. 5665. 


Rozporzadzenie policyine. 
Na podstawie $$ 5 i 6 ust. a Zarządzie Polic. 2 dnia 


113.1800 7. Gi. Usi. stt, 206) i f8 MSi I 8. op ym wionych Inb zawieszonych e K . Köhler, Altenburg i Thür., Uferstr. 7. 
* 2 N — ks . . . 3 er ga z p 2 12 > VERA 
Horte 2 80 Roz Rady Minte = iini. ee aa a a Aa „Seit 4 Jahre langem Suchen, verbunden mit a. 
en e . . TANAR TIDA. MANN Geldkosten des Probierens, habe ich endlich das ge- 
2 a ä wionych ramek nie może przekraczać brech w jednem funden, was gegen Korpulenz mit Erfolg und ohne 
; 8.1. ; i ższe postanowienia mie dotyczą agencji Schaden anzuwenden ist, das Kruschen- EFA 
Riakaty, afisze i wszelkie ogłoszenia reklamowe |1 Przedsiębiorstw reklamowych. list. Verwunderliches, sondern 
wolno umieszczać tylko na siupach i kioskach do tego 5 ; : en: 
eee ch jertawionych za- 


8 2. 
Zabrania sie naklejania i przytwierdzania abiszöw 
i ń reklamowych drzewach ach 
i An domów. R p Potae apas 


Zabrania się töwniet nakfefania ogloszeń na szybach 
okien — „ sklepöw i to ö strony 
zewnetrzuej jaki wewnętrznej. 

3. 

Wylatek 2 przepisów- 4 

kwest itp. tee 5 
9 i y, en treść 3 
c) ‚ogloszenia władz twowyc! 
g bilety lotérii. Fallen ee cji 
e) znaczki — rozepradawane pizz po- 
szczególe sldady. | 


teatrów, 


2.stanowig : 
instytucje 


„ {rządzeniu 


szenia. 


Zum 1. Juli d. J. eröffne ich 
nach vollständiger Renovation das 


Käse- Butter- und Br-Gschät 


in der ul. Wroelawska Hr. 30, 
früher St. Bajerlein, 


welches ich dem werten Publikum empfehle und 
indem ich reelle Bedienung zusichere,mein ganzes 


Bestreben dahin kehren werde, meine werte 
Kundschaft in allen Hinsichten zufrieden zu s®%llen 


neue Gefchüftsr unũbertroffene Fabrikate: 
e 2 aris frisehe Butter. Tam, am er Maschinen Ind Nekron u r aA 
ochachtungsvo a : d gegen Franzosen, 
Piotr Matecki, Poznan a | lalmh (Enaks aeie 
Tel.3557. ul. Wroctawska38. Tel.3567. fag. | 


„ Pniewy 12 


W szafkach wystawowych wydz 
rzadom teatrów, kinoteatröw, agencji koncertowych itd. 
wolno wywiesza6,i wystawiać afisze i fot 
żeniem przepisu ust, 


Przepisy. policyjne 


9 7. 
Wszeikie wykroczenia przeciwko niniejszemu rozpo- 
w wypadku 
wiedni 


Równocześnie traci moc obowiązującą Roe. 
rządzenie Policyjne z'dnia 3. 4. 1876 r. y 7.00 50 
POAAU aH, dnia 28. czerwca 1926 r. o0 * ” 2.40 "50 1 
Miejski Urząd Palieyjny. Auf Kakao » „ 2. » 1 


Goldene ſchwere Repe- Sämtliche andere Artikel zu stark herabgesetzten Preisen. 3 
ti Minutenfchl = Pr ài 
a en 10 % Teofil Brodniewicz 2e 


Wiebe bert 
Anzeige 


dient Ihrer Repräfentation, 
Das laufende Inferat das 
gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


Engliſche 
Nachhilfeſtund. für Sekundaner 
gewünſcht. Preisoff. erb. u. 
1398 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Hübfcher, 


Knabe, 


geſunder 


214 Jahre, von guter Herkunft, 
in gute Hände als Gen zu 
vergeben. Off. unter 1394 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


10 Uhr 27 Min. 
02 
Be 
beim Hotel: 


* ” 
äl 


» 


rn EN, 
Gut erhaltenes, vornehmes 


Herrenzimmer 


b. BL erbeten. 
względów ‘estetycznych, afisze muszą być 


s macht 


schlank! 


3 odnośnie do — 


Dr. Schuster & Kaehler 
Hopfengasse 63/68. 


In und Dro : 
r 


l > 
388 


ürosser_Prigahla iier 


§ 6. 
ce rek 
oraz ——— 3 pen, 


podlegają- grzywnie do 30zł, w której miejsce | 
ni Sci ws 


8 8. 
nia niniejsze obowiazuja z dniem 


Reichhaltiges Lager an Waschseife 
Seifenpulver an in- 
Fabrikate zu konkurremzlosen Preisen. 


Dyrektor : 
(—). A. Mizgalski 


Poznań, Wielka 20 


See 


Starkes Irelsplerd Krie 
Drukarnia Onmeda, SE: m. xiao, "Po 8 


Glenn 


iu gebrauchten. gut erhaltenen 


Bu | Großoktav⸗Format, 70 Geiten, en detail. 


en gros 
mit neuer Karte von Stadt 


shund| 


„Rüde, 1%, Jahre 

alt, b ones 8 Gern. 

de a Denfücz Ber r 
en Eigenſchaften um⸗ 


‘ 
€. 1400 an b. egifi d. Drogerie ‚Universum 


